Die „Danziger Beitung” erſcheint täglich 2 Mal mit Aaknaßme ven Sormtas Abend und Montag früß, 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtanftakten des In, und Auslandes aungenosimen. „7 Preis pro, Qnartal 
® Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertiensaufträge an a 


Wege, ſei es der Reichsgeſetzgebung, ſei es, der ſowohl in finanzieller Hinſicht, wie für die daran Be⸗] wäre vielmehr zu erwägen, ob überhaupt nicht die 
Landesgeſetzgebung, zur Erledigung zu bringen.“ — | tbeiligten, daß für die Behandlung derſelben ein weiterer] Finanzverwaltung in Hände zu legen ſei, die im Stande 
Der Interpellant motivirt ausführlich ſeine Frage⸗ Zeitraum gewährt werden muß. Vor Allem würde es ſind, ein anderes Steuerſyſtem zu ſchaffen und eine 
ſtellung. Die Sache iſt von hoher Dringlichkeit, weil ſehr verfehlt fein, die Intereſſenten zu einer ſolchen Mehrheit für ihre Finanzpläne zu erlangen. Entſchieden 
es ſich dabei um höchſt bedeutende Summen und das Melioration zwingen zu wollen, weil dann für eine muß ich der Behauptung des Finanzminiſters entgegen⸗ 
Weſen des öffentlihen Credits handelt Eine Aende. zwecktäfige Ausführung des Unternehmens jede Ge- kreten, daß der Reichstag ſich für die heutige Reihen⸗ 
rung iſt nothwendig; ein Zweifel könnte ſich nur darauf wißheit fehlt. Es liegen zwei Projecle vor, bon denen folge der Seſſionen erklärt bat. Im Gegentheil 
erſtrecken, ob dieſe Aenderung im Wege der Neichs⸗ das eine mit 22 Millionen, das andere mit 28 Millionen bat er im October 1874 gegen eine Minder⸗ 
oder der Landesgeſetzgebung bewirkt werden ſoll. abſchließt. So großartige Arbeiten verlangen. natürlich heit von wenigen Stimmen beſchloſſen, daß 
Wünfhenswerih, wäre es freilich, wenn die Regelung vorher gründliche Ermittelungen. Daher hat die Staats. es am zweckmäßigſten ſei, den Reichstag im 
durch die Reichs geſetzgebung herbeigeführt würde. regierung ſich entſchloſſen, bei Ihnen zunächſt die Be⸗ October einzuberufen. Dieſer Beſchluß iſt ſpäter nicht 
Wenn dies nicht der Fall iſt, ſo muß die willigung der Mittel zu den erforderlichen techniſchen geändert worden, auch nicht. durch die Verlegung der 
preußiſche Staatsregierung mit der Regelung vorgehen. — Unterſuchungen nachzuſuchen, für welche vorausſichtlich Etatsperiode, wie alle Redner erklärt haben, welche für 
— Miniſter Friedenthal: Die Staatsregierung theilt die 30 060 Mk. in dem neuen Etat genügen werden. dieſe Verlegung eintraten, beſonders auch in ſehr 
vollkommen die Anſcht des Vorrchners über die Wichtig Ich glaube jedoch, dab nöthigen Falles für dieſen ſcharfer Weiſe der Abg. Lasker. Ich vermag für dieſe 
keit und Dringlichkeit der vorliegenden Angelegenheit. Zweck noch weitere Mittel aus den fonft für mich ge⸗ unzweckmäßige Reihenfolge der Seſſſonen keinen anderen 
Daß die Materie im Wege der Reichsgeſetzgebung ge⸗ währten Fonds würde verwenden können. Grund zu erkennen, als daß fie den perſönlichen Be⸗ 
regelt werde, ſcheint materiell das einzig richtige zu ſein, Abg. Eberty lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes dürfniſſen des Reichskan lers in Varzin, dem Wunſche 
denn ein großer Theil der Hypothekenbanken beſchränkt auf die ungeheure Koſtſpieligkeit der Bauten fiir | fein Urlaubsverhältniß bis in den Dezember auszu⸗ 
ſeine Thätigkeit nicht auf die einzelnen Staaten, fondern Juſtizzwecke, für die der Bau in Berlin als Muſter dehnen, mehr entspricht, als eine andere Reihenfolge; 
erſtreckt ſie auf die verſchiedenſten Einzelſtaaten, ja auf dienen fol und im Ganzen 4 567 000 & ausgeworfen die au fi, berechtigte Rückſichtnahme auf eine excep⸗ 
das ganze Reich. Dazu kommt noch, daß dieſe Materie | find, abgeſehen von den Summen, die das Anleihegeſetz tionelle Perſönlichkeit muß aber doch ihre Grenze haben, 
mit anderen zuſammenfällt, welche nur Sache der Reichs⸗ dafür in Anſpruch nimmt. Die Koſten der projectirten und da wir in dieſer Frage gleichſam Sachverſtändige 
geſetzgebung ſein können. Deshalb hat die preußiſche Durchführung der Einzelhaft in ganz Preußen ſind ſind, fo glaube ich, daß wir allerdings die Aufgabe 
Regierung die reichsgeſetzliche Regelung in Vorſchlag unerſchwinglich; fie werden ſich im Laufe der Zeit auf haben, unter voller Reſpectirung des kaiſerlichen Ein⸗ 
Haben te die Regierungen ſind darauf eingegangen und 40 bis 60 Mill. . belaufen. Die bei dem Gefänguiß⸗ berufungsrechtes, der Krone unſeren Rath nicht vor⸗ 
haben ſich bemüht, das nothwendige Material herbeizu⸗ weſen vorwaltende Tendenz der Staatsregierung birgt zuenthalten. 

ſchaffen. Sollte wider Erwarten die Regelung durch die größten Gefahren für die Finanzen des Staats in Abg. Lasker: Die Schwierigkeiten, die aus einem 
das Reich auf allzu große Hinderniſſe ſtoßen oder fi | fih und gewährt wenig Hoffnung, die Gefangenen zu Vorangehen der Laudtagsſeſſion vor der Reichstags⸗ 
in eine unabſehbare Zeit hinausziehen, dann eift wird beſſern und ihren Uebelthaten zu ſteuern, worauf die, ſeſſion ſich ergeben, beſchränken ſich nicht allein auf die 
von dem Vorbehalt des § 17 Gebrauch zu machen und Beſtrebungen aller guten Menſchen gerichtet ſein müſſen. Beſchaffung der Matricularbeiträge, ſondern zeigen ſich 


Gelegramme der Danziger Zeilung. 

Paris, 31. October. Nach dem geſtrigen 
Miniſterrath erſcheint es als ſicher, daß vor Zu⸗ 
ſammentritt der Kammern das Cabinet nicht 
modificirt wird. Man hält Audiffret⸗Pasquier 
eventuell für berufen, die Trausactionspolitik 
vorzubereiten. Dem „Moniteur“ zufolge wäre 
im geſtrigen Miniſterrath der erſte Schritt zur 
1 I einer verſöhnlicheren Politik ge⸗ 
ehen. 
Petersburg, 31. Octbr. Eine Depeſche 
des „Golos“ aus Kürükdara, 30. Octbr. meldet: 
In dem von den Ruſſen beſetzten Kagisman 
wurde die ruſſiſche Verwaltung eingeführt. Die 
Verhandlungen wegen der Uebergabe von Kars 
ſind wieder abgebrochen worden. Die Stadt wird 
blockirt. Das Bombardement hat wieder be⸗ 
gonnen. 


Miniſterrath der beiderſeitigen Miniſterien ſtattge⸗ die landesgeſetzliche Regelung beſtimmt ins Auge zu „Abg. v. Benda bemerkt, daß bezüglich der auch auf allen anderen Gebieten der Geſetzgebung. Die 
funden, in welchem die Frage des Handelsver⸗ faſſen fein. . 5 Reihenfolge der parlamentariſchen Verhandlungen eine deutſchen Juſtizgeſetze müfien beiſpielsweiſe von uns in 
trages mit Deutſchland Gegenſtand der Berathung Es folgt die Berathung der Nachweiſungen über weſentliche Schwierigkeit darin liege, daß ſich für die dieſer und der folgenden Seſſion vorbereitet werden, 


die Reſultate der Veranlagung zur Klaſſenſtener gegenwärtige Ordnung nicht allein die Reichsregierung, damit ſie eingeführt werden können; wir wiſſen aber in 
und zur klaſſifizirten Einkommenſteuer für das ſondern auch im Reichstage eine große Anzahl von dieſem Jahre noch gar nicht, welche Theile der nöthigen 
Jahr 1877/78. — Abg. Rickert beantiagt ihre Ver⸗ Abgeordneten erklärt habe. Im preußiſchen Landtage Ergänzungsgeſetze das Reich ſelbſt erlaſſen wird, und 
weiſung an die Budgetcommiſſion; im vorigen Jahre allerdings werde es wohl nur ſehr wenige geben, was der Landesgeſetzgebung zu thun übrig bleibt ius⸗ 
wurde beſchloſſen, die Regierung möge bei der Reviſion welche nicht die entgegengeſetzte Forderung unterſtützen beſondere in den ſehr wichtigen Fragen über die Rechts⸗ 
der Inſtruction für die Veranlagung anf thunlichſte würden. i anwälte und die Gerichtskoſten. Ueberhaupt liegt es 
Vereinfachung und Gleichmäßigkeit des Verfahrens Miniſter Camphauſen: Es liegt auf der Hand, in dem Syftem der Hoheitsvertheilung zwiſchen dem 
Bedacht nehmen Eine Antwort auf dieſe Aufforder⸗ daß es für die Particularſtaaten angenehmer wäre, wenn Reiche und den Partiknlarſtaaten, daß die Grundſätze 
ung ſei noch nicht erfolgt und könne wohl am Beſten vor ihnen der Reichstag über ſeine Finanzangelegen⸗ vom Reiche ausgeſprochen werden und die fpecielle Aus⸗ 
iu der Commiſſion ertheilt werden. — Abg. Wiſſe⸗ heiten verbandelte. Auf der andern Seite hat jedoch führung in einzelnen Theilen dem Particularſtaate 
linck: Die Zahl der Cenſiten habe ſich wieder um die größere Zahl der verbündeten Regierungen bie andere überlaſſen bleibt. Als Grund für den jetzigen ganz 
ca 10 000 Perſonen vermehrt, weniger in Folge einer Anſicht befürwortet und auch im Reichstage hat die unleidlichen Zuſtand hat man mir ganz ernfthaft 
ſchärferen Anziehung der Steuerſchraube, als vielmehr] Majorität ih für dieſe Anſicht erklärt (Widerſpruch); die Jagdverhältniſſe angegeben. (Heiterkeit.) 
dadurch, daß man dahinter gekommen, ſei unter den für das laufende Jahr kann nun eine Aenderung nicht Nun weiß ich zwar nicht, ob das Abgeordnetenhaus in 
Beſteuerten auszugleichen. — Abg. v. Schorlemer⸗ mehr eintreten, und wir müſſen uns alſo einſtweilen in Bezug anf die noble Paſſion der Jagd dem Reichstage 


Mittheilung der „Wiener Montagsrevue“, nach wel⸗ 
cher Oeſterreich⸗Ungarn England vor dem Ausbruche 
des Krieges mit Vorwiſſen Deutſchlands dem Fur⸗ 
ſten Gortſchakoff gegenüber erklärt hätte, daß die 


f 1 werde, daß die Haltung Serbiens die Klagen 
der Pforte keineswegs rechtfertige. Die militäriſchen 
a Maßregeln Serbiens hätten nur den Zweck, die 


. Sonny auf Erhaltung der guten Beziehungen 


doppelten Betrag des Gruundſteuerreinertrages die Sorge für die weiter nöthigen Einnahmen dann ſo theile ich die Anſicht nicht, daß das 
ſter ſelbſt übernähme. Die vorhandenen Schwierigkeiten Minder, das dabei in Betracht 1 ohne Eiuſtaß 


ſtige Poſition auf dieſer Straße beſetzt. Der Re⸗ 
ierung iſt indeſſen noch keine Beſtätigung dieſer 

achricht zugegangen. — Nach hier verbreiteten 
Nachrichten ſoll bei Plewna ein bedeutendes Gefecht 
ſtattgefunden haben, eine offizielle d e liegt 
nicht vor, gest ſoll auch bei Rasgrad ge ampft 
werden. — Geſtern hat ein außerordentlicher Kriegs⸗ 
rath ſtattgefunden, in welchem über die letzten Nach⸗ 
richten aus Plewna und Orkhanie berathen wurde. 
Vom kleinaſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird 
gemeldet, daß die ruſſ iſchen Truppen in Olti ein⸗ 


ſeitigt und die Controle der 5 und Abgänge iſt ver⸗ 
erfügung der Regierung | wegen der bedeutenden Poſitionen für Bauten, die nach keine Unmöglichkeit, vielleicht hätten wir ſchon in 


getroffen ſind. 5 Es folgt di 8 e 1 \ ‚au 
3 folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs] akademie ausgeſ 000 Thlr. um 80,000 Thlr. vertretung mit der Bewilligung der N i 

Abgeordnetenhaus betreffend die Feſitellang eines Nachtrages zum überschritten seien. In dem Nadhtragseiat werden jestichen jo große Beramtworttiitet für die Belcaffung der 

6. St 30, O 10 b Staatshaushaltsetat für das Jahr 1977-78. Zur R 1 9 der Nationalgaleriz anne übernimmt, wie die Regierung ſelbſt, die die 

„Sitzung vom 30. October. Es handelt ſich um nachträglich zu bewilligende Wir haben für dieſen Zweck Ausgaben vorſchlägt, jo muß ich es doch entſchieden zurück⸗ 


Der Abg. Keßler (Rogehnen), der dem Hauſe ſeit 
1873 angehörte, iſt am 28. d. M; plötzlich verftorden. 
Die Milglieder erheben ſich von ihren Plätzen, um ſein 
Andenken zu ehren. — Eingegangen ſind vom Finanz⸗ 
„Mir iſter eine Nachweiſung über die en der 
pachtlos gewordenen Domainenvorwerke und ein Geſetz, 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Staatsbauten 
(126 745 0⁰0 K) 
Interpellation des Abg. Meyer (Breslau): 


Abg. Rickert: Es wird ſich empfehlen, die lage einer Treppe zurückgekemmen. Einzelſtaaten nicht controlirbaren Mehr 

& | gegenwärtige Vorlage im Plenum zu erledigen. Das iſt nun doch nicht ganz richtig. Es handelte ſich Uebelſtänden abzuhelfen geeignet ift, Wala de 
jetzt beſtehende Arrangement, nach welchem zuerſt. um einen Umbau des Innern der Bau⸗Akademie und zwiſchen dem Particular⸗Finanzſyſtem und dem Reichs⸗ 
die Partienkarlandtage und dann der Reichstag dabei iſt jene auch von mir lebhaft beklagte Koſten⸗ Finanzſoſtem herbeiführt. 

in ihre Verhandlungen eintreten, bringt es mit überſchreitung eiugetreten, Die berühmte Treppe würe, Minister Campbanfen: Es ift mir niemals in 
ſich, daß das Defimitivum in unſeren Finanz- aus anderem Material als Marmor ausgeführt, ſchwer⸗ den Sinn gekommen, daß man über Steuerfragen an 


hergeſtellt wird. Wahrſcheinlich wird auch im nächſten maugelhafter Fundirung des Baugrundes. begehren habe, ſie möge ſelbſt Vorſchläge machen, welche 


Fuser Werthpapiere an ſolchen Forderungen ein t i . t 
Jahre wieder erſt der Nachtragsetat die Ein⸗ Abg. Daß meine Freunde nicht die] Steuern wohl am Beten find. Ferner, wenn davon 


f auſtpfandrecht im Sinne des § 40 der Concursordnung 
dadurch gewährt werden kaun, daß einem Vertreter 
ſtämmtlicher Juhaber allein oder in Gemeinſchaft mit 
en Ausſteller die Ausübung des Gewahrſams der 


pfandrecht im Sinne des 8 40 der Concurs⸗ 
ordnung dadurch gewährt werden kaun; daß 
einem Vertreter ſämmtlicher Inhaber allein oder 
in Gemeinſchaft mit einem Ausſteller die Aus⸗ 


ö 6 } Wenn der Finanzminiſter Frage wird, da es nicht in i i 
der Fall iſt In dem Etat für das nächte Jahr der Reichstag ſolle ein Maximum directen Steuern Ae Erden galten, 


8 der concursrechtlichen Realſicherheit grund⸗ 
verſicherter e und bei dem hohen Betrage 
der dadurch berührten Vermögensintereſſen erlaube 
ich mir an die königliche Staatsregierung die Anz 
frage zu richten: „In welchem Stadium befinden ſich 
die Verhandlungen, die zum were haben, den oben 
wiedergegebenen legislatoriſchen Vorbehalt auf dem 


Nogat angeordnet und dieſe Arbeiten befinden ſich in solle nicht Ausgaben beſchließen, ohne für die ent- wird ihm auch i i 
unausgeſetzter und energiſcher Fortführung, jo daß beim ſprechenden Einnahmen zu ſorgen. Die Bewilligung Der Nichte ent din digt ae de 


beiten vollendet ſein werden. Ich werde darüber auch dieſe iſt es, welche fo große Ausgaben für die Armee und beratden werben. 
dem Hauſe eine ſpezialiſirte Darftellung zugehen laſſen. die Marine verlangt; wenn fie dann nicht weiß, wie Erſte Berathung des Staatshaushaltsetats 
Dies ift jedoch eine Sache von fo großer Wichtigkeit, die hierzu nöthigen Einnahmen zu beſchaffen find, ſo für das Jahr 1878/79. — Zur Geſchäftsordnung beats 


tragt der Abg. Richter (Hagen) in Anbetracht, 

heute das Anleihegeſetz von der Regierung eingebracht 
ſei und daß man genöthigt ſein würde bei der geſonder⸗ 
ten erſten Beralhung des Anleihegeſetzes die erſte Be⸗ 
rathung des Etats im Weſentlichen zu wiederholen, 
dieſen Gegenſtand von der heutigen Tagesordnung abzu⸗ 
ſetzen. — Der Finanzminiſter erklärt fi nicht gegen 
dieſen Antrag; das Anleihegeſetz ſei für eine längere 
Reihe von Jahren berechnet, während die auf das Jahr 
1878/79 entfallende Quote eine relativ Eine ſei. Das 
Anleihegeſetz ſtehe alſo mit dem nächſtjäh igen Etat nur 
in ſehr loſem Zuſammenhang. — Abg. Rickert iſt mit 
dieſer Auffaſſung nicht einverſtanden, da das Anleihe⸗ 
geſetz jedenfalls unt dem Finanzplan der Regierung 
in engem Zuſammenhange ſtehe. Man müſſe doch zu⸗ 
nächfſt in den nächſtjährigen Etat die Zinſen für die 
auf dieſes Jahr entfallende Quote der Anleihe einſetzen 
und dadurch ſchon jet der Zuſammenhang hergeſtellt.— 
Der Finanzminiſter kann darin keine Schwierigkeit 
ſehen, da der Etat für 1878/79 die nöthigen Summen 
bereit ſtellt, um die Zinſen für die erſte Quote der 
Anleihe zu decken. — Die erſte Berathung des Etats 
ese von der heutigen Tagesordnung ab: 
geſetzt. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs einer 
Wegeordnung und in Verbindung damit Berathung 
des Schreibens des Miniſters für Handel ꝛc. vom 23. 
d. Mts., betreffend die Normativbeſtimmungen für 
den Aus bau von Chauſſeen nebſt Anweiſung zum 
Bau und zur Unterhaltung derſelben. x 

Abg. Richter Hagen: Die Erklärungen des Mi 
niſter Friedenthal in der letzten Woche laſſen darüber 
keinen Zweifel, daß nach Anſicht der Regierung der 
Erlaß einer Landgemeindeordnung oder die ſyſtema⸗ 
tiſche Umgeſtaltung der geltenden Landgemeindeordnung 
iu dem Syſtem der Verwaltungsreform der Regierung 
nicht einbegriffen ift. Aber ohne neue Landg meinde⸗ 
ordnung iſt für die öſtlichen Provinzen eine gute Wege⸗ 
ordnung nicht möglich. Die Wegebaulaſt ſoll den Ad⸗ 
jacenten abgenommen kund den Landgemeinden über⸗ 
tragen werden. Gegen ſolche Belaflung der Landge⸗ 
meinden ohne vorherige eutſprechende Organiſation der⸗ 
ſelben müſſen wir proteſtiren. In den jetzigen Land⸗ 
gemeinden haben die Nichtbeſitzer kein Wahlrecht, wohl 
aber werden ſie zu den Steuern herangezogen. Beiſpiels⸗ 
weiſe in Nowawes haben unter 1400 Steuerzahlern 
nur 330 ein Wahlrecht, in Rixdorf unter 6000 
Steuerzahleru nur 397. (Hört!) Das Stimm⸗ 
recht iſt überdies ganz willkürlich vertheilt, je nach den 
Anſchauungen des betreffenden Landraths, der das Orts⸗ 
ſtatut gemacht hat. Gemeinden von 10 0 Einwohnern 
entbehren der Gemeindevertretung. In ihren großen 
Gemeindeverſammlungen können ſchwierige Geſchäfte in 
geordneter Weiſe nicht erledigt werden. Andere große 
Gemeinden haben wieder zu wenig Vertreter. Dieſe 
Wegeordnung will unter Umſtänden die Amtsbezirke 
auch als Wegeverbände gelten laſſen. Aber auch die 
Amtsbezirke ſind dazu nicht entſprechend organiſirt. Der 
Amtsvorfteher geht nicht aus der Wahl der Eingeſeſſe⸗ 
nen hervor. Der Amtsausſchuß, in dem die Schulzen 
geborene Mitglieder find, iſt keine geeignete Vertretung, 
peiſpielsweiſe beſteht er in einem mir bekannten Amts. 
bezirk nur aus dem Oberförſter als Amtsvorſteher und 
zwei Schulzen. Schon beim Competenzgeſetz haben 
wir es abgelehnt, ſolchem Amtsausſchuß das Recht zu 
eitheilen, Anleihen zu bewilligen. Dazu kommt die 
ganz willkürliche Bildung der Amtsbezirke. Um 
einer großen Landgemeinde von mehreren Tauſend 
Einwohnern die eigene Polizei vorzuenthalten, 
hat man einen kleinen Gutsbezirk hinzugefügt, jo 
einen Amtsbezirk conſtruirt; und entweder den Guts⸗ 
beſitzer zum Amtsvorſteher gemacht oder einen beliebigen 
Subalternbeamten commiſſariſch ernannt. (Hört, hört!) 
Noch mehr, man drückt dort auf die Gemeinde, daß 
dieſelbe auf das Wahlrecht für den Ortsvorſteher ver⸗ 
ichtet. Dann wird der Amts vorſteher zugleich ernannter 

rtsvorſteher und es entſteht eine ſubalterne Regierung, 
welche eine Ironie auf die Kreisordnung iſt. (Sehr 
wahr! links). Statt die commungle Bedeutung der 
Landgemeinden zu heben, hat man in Form der Amts⸗ 
bezirke vielfach ein Hoheitsverhältniß der Gutsbeſitzer 
che fel das ſchlimmer iſt als die frühere gufsherr⸗ 
liche Polizei. Unter 6000 Amtsbezirken ſind nur 104, 
in denen nur eine Landgemeinde den Amtsbezirk bildet 
und der Ortsvorſteher alſo die Polizei hat. Dazu kommen 
innerhalb des Amtsbezirks die widerſtreitenden Intereſſen 
von Landgemeinden und Gutsbezirken gerade in Wege⸗ 
angelegenheiten. Der Gutsbezirk liegt mitten im Dorf. 

Der Gutsbeſitzer fährt über die Dorfwege, trägt aber 
zur Unterhaltung nichts bei. Im Hirſchberger Kreiſe 
hat ſeiner Zeit Hr. v. Grävenitz ſolche ungerechten Ver⸗ 
hältniſſe ſyſtematiſch geſchaffen. Warmbrunn iſt eine 

große Landgemeinde von ſtädtiſchem Charakter. Weil 
aber einige gräfliche Häuſer mitten im Orte liegen, die 
für ſich einen Gutsbezirk bilden, conſtruirt man einen 

Amtsbezirk und ſetzt dem Ort einen Amtsvorſteher. 

Derartig organiſirten Amtsbezirken können wir die Rege⸗ 

lung der öffentlichen Wege nicht anvertranen. Wo der 

Amtsbezirk ſich zum Wegeverband nicht eignet, will der 

Entwurf wieder beſondere Verbände mit beſonderen Be⸗ 
hörden ſchaffen. Wo ſollen denn ſchließlich auf dem 

Lande für ſolche Häufungen von Organen noch die 

Menſchen berkommen? Die Verfaſſung dieſer Verbände 
ſoll ein Statut beſtimmen, das Landrath und Kreis⸗ 
Ausſchuß machen. Die gegenwärtige Kreisordnung aber 

giebt den Landgemeinden und den gewerblichen Inter⸗ 
eſſen, wo die Entwickelung auf dem platten Lande 
ſchon vorgeſchritten iſt, nicht die entſprechende Wer: 
tretung. Ueberhaupt kann man ſolche Verfaſſungs⸗ 
fragen nicht dem Belieben lokaler Organe überlaſſen. 
Uebereinſtimmend ſind meine poliliſchen Freunde daher 
der Auſicht, daß ohne vorherige Landgemeindeordnung 
die Wegeordnung unmöglich iſt. Sollen wir nun in 
die Wegeordnung ein Stück Landgemeindeordnung 
etwa einflicken? Das iſt techniſch nicht ausführbar, 
würde auf dem Lande die geltende Geſetzgebung noch 

Unverſtändlicher machen. (Sehr richtig? Was iſt die 
Wegeorduung übrigens anders, als ein Stück Com⸗ 

munalſteuergeſetz? Wie können wir die Steuerlaſt der 

Adjacenten aufheben, ohne genau zu beſtimmen, auf 

wen die Laft in den Landgemeinden übertragen werden 
fol? Sollen etwa die Koſten des Wegebaues, der den 

Grundbeſitz meliorirt und den Miethwerth der Ge⸗ 

bäude ſteigert, durch Klaſſenſteuerzuſchläge beſtritten 
werden? Das wäre noch ungerechter, als die jetzige 

Belaſtung der Adjacenten. Wie ſteht es denn mit dem 

Communalſteuergeſetz? Vor einigen Tagen verkündigte 

das literariſche Bureau des Staatsminiſteriums, auf ein 

Zuſtandekommen des Communalſteuergeſetzes in dieſer 
Seſſion werde nicht gerechnet; es ſolle blos vorgelegt 
werden, um Gelegenheit zu geben, über den Gegen⸗ 
ſtand allgemeine Betrachtungen anzuſtellen. Gleichwohl 
ſollen wir ein Stück Communalſteuergeſetz hier in der 
Wegeordnung machen. Gewiß ſind vielfach Uebelſtände 
vorhanden, die eine neue Wegeordnung nothwendig 
machen; aber ohne vorherige Landgemeindeordnung und 
Communalſteuergeſetz würden wir neue, zum Theil 
ſchlimmere Uebelſtände ſchaffen. Wir wollen nicht den 
Glauben erwecken, als ob überhaupt ohne eine neue 
Landgemeindeordnung für die Dftiihen Provinzen die 
organiſche Geſetzgebung in Preußen Fortſchritte mache. 
Ohne neue Landgemeindeordnung iſt keine gerechte 
Wegeordnung möglich; ohne neue Landge zeindeorduung 
wird auch niemals ein vernünftiges Unterrichtsgeſetz zu 
Stande kommen. Mag immerhin das Haus die Wege⸗ 
ordnung an eine Commiſſion verweiſen, ich fürchte, wir 
verwenden damit nur Zeit und Arbeitskraft auf einen 
Gegenſtand, ohne wirkliche Ausſicht, daraus Früchte 
für das Land zu gewinnen. (Beifall links) 

Miniſter Achenbach: Die erſte Commiſſion, welcher 
die Wegeordnung zur Vorberathung überwieſen war, 


nothwendige Vorbedingung für die Einführung einer 
Wegeordnung ſei; und dieſes kaun ich wohl auch als 
den damaligen ſtillſchweigenden Beſchluß des Hauſes 
anſehen. Trotz des Vorhandenſeins eines ſolchen Be⸗ 
ſchluſſfes wurde im Jahre 1873 die Regierung aus der 
Mitte des Haufe erſucht, eine Wegeordnung vorzulegen, 
obwohl damals noch keine Communalordnung be⸗ 
ſchloſſen, ſondern nur die Kreisordnung in Kraft 
war. Während zweier Seſſionen hat nun die Wege⸗ 
ordnung der eingehenden Berathung Ihrer Com⸗ 
miſſion unterlegen und in den Berichten derſelben 
findet ſich nirgends der Einwand, daß man 
die Wegeordnung nicht einführen könne. weil eine Land: 
gemeindeordnung fehle; im Gegentheil hielt man den 
Zeitpunkt nach Einführung der Kreisordnung für den 
geeignetſten zur Einführung der Wegeordnung. Heute 
ſtellt nun der Abg. Richter nicht uur die Landgemeinde⸗ 
ordnung als eine Vorbedingung für den Erlaß der 
Wegeordnung bin, ſondern auch ein Communalſteuer⸗ 
gefeß. Ich würde es ſehr bedauern, wenn ſich das 
Haus oder auch nur die politiſchen Freunde des Abg. 
Richter dieſer Meinung anſchließen würden. Im 
Uebrigen waren auch die Ausführungen des Abg. 
Richter nicht überall zutreffend. Es iſt unrichtig, daß 
die Wegeordnung die beſtehenden Wegeverbände auflöſe 
und die geſammte Wegelaſt auf die Gemeinde lege Ich 
muß auch betonen, daß die neuen Verbände, welche die 
Wegeordnung bilden will, hauptſächlich auf der freiwilligen 
Vereinigung der Intereſſenten beruhen und daß die 
Wegeorduung nur ausnahmsweiſe die Bildung von 
Zwangsvereinigungen anordnet. Wenn die ſchweren 
Anklagen, welcher der Vorredner heute gegen die von 
Ihnen geſchaffenen Inſtitutionen und deren Handhabung 
erhoben hat, wahr wären, dann wären die betreffenden 
Geſetze nicht die Dinte werth, womit ſie geſchrieben 
worden ſind. Der Vorredner hat doch ſonſt dieſen In⸗ 
ſtituttonen immer Beifall gezollt, warum gerade heute 
dieſe vernichtende Kritik derſelben? (Ruf: Ausführung!) 
Wenn die Ausführung in derartig tendenziöſer Weiſe 
geſchehen kann, daß ſie gerade das Gegentheil bewirken 
kann von dem, was das Geſetz nach Anſicht des Ge⸗ 
ſetzgebers bezwecken ſoll, dann taugt auch das Geſetz 
ſelbſt nichts. Ich höre auch dieſe Vorwürfe vom Vor⸗ 
reduer heute zum erſten Male; es iſt dies nur eine 
geſchickte Art und Weiſe, die Vorlage zu bekämpfen 
und der Regierung Verlegenheiten zu bereiten. Das 
Land wird aber diejenigen verwerfen, welche bei ſeinen 
ſo wichtigen Va pit einen rein negativen Standpunkt 
einnehmen Ich bitte Sie zum Zuſtandekommen dieſer 
wichtigen Vorlage in dieſer Seſſion nach Kräften mit⸗ 
zuwirken und ſich dadurch den Dauk des Landes zu 
verdienen. 

Abg. v. Rauchhaupt: Ich halte eine Wegeord⸗ 
nung für dringend nothwendig, denn jetzt weiß der 
Kreis nicht, wo er helfend eintreten ſoll und die Pro 
vinz weiß nicht, wo ſie ihre durch Dotationen gewähr⸗ 
ten Mittel für Kreis⸗ und Communalzwecke anwenden 
ſoll. Ich leugne nicht, daß unſere jetzige Landgemeinde⸗ 
ordnung reformbedürftig iſt, aber ſie iſt doch nicht ſo 
ſchlecht, daß uns lediglich ihretwegen die Wegeordnung 
vorenthalten werden müßte. In den meiſten Land⸗ 
gemeinden iſt die Aufbringung der communalen 
Steuern gut geregelt. Unſere jetzige Landgemeindeord⸗ 
nung giebt ja in ihrem § 8 gerade durch das Recht der 
Errichtung eines Ortsficluls das Mittel auf dem Wege 
der freieſten Selbſtverwaltung allen etwaigen Miß⸗ 
ſtäuden in dieſer Beziehung gründlich abzuhelfen Wo 
das nicht geſchehen iſt, da iſt es die eigene Schuld der 

ntereſſenten. Auch ohne eine neue Landgemeindeorduung 
iſt die Wegeordnung nöthig, um unerträgliche Zuſtände in 
den öſtlichen Provinzen zu beſeitigen. Die Urgemeinde 
mit ihrer Naturalkraft, wenn fie geeignete Unterſtützung 
vom Kreiſe erhält, iſt beſſer geeignet, die ihr zufallenden 
Aufgaben im Gebiete der Wegebaulaſt zu löſen, als 
größere Verbände dies zu thun im Stande find. Ob 
aber der Entwurf in den Rahmen unſerer Verwaltungs⸗ 
geſetze hineinpaßt, dagegen hege ich ſchwere Bedenken 
Der Minifter 5 hat zwar verſprochen, daß die 
Verwaltungs⸗Reform in dem bisherigen Sinn und au 


Iſt dies aber bisher geſchehen? Nein! Ich habe zwar, 
um die Geſchloſſenheit der conſervativen Partei nicht zu 
ſtören, für die Kreis ordnung geftunmt, möchte mir aber 
dafür auch nicht die in den ſchweren damaligen Kämpfen 
des Hauſes errungenen Grundlagen jener Geſetze nehmen 
laſſen. Dieſe Grundzüge hat der damalige Abg. Frie⸗ 
denthal treffend in drei Punkten ſkizzirt: 1) Ehrenamtliche 
Selbſtverwaltung in Kreis, Gemeinde und Amt; 2 
der Kreis Hauptinſtanz der obrigkeitlichen Particular⸗ 
verwaltung; 3) Schutz des öffentlichen Rechtes durch 
Verwaltungs ⸗Juftiz⸗ Behörden. Den letzten der 
drei Grundſätze haben Sie durchbrochen, Sie haben 
neben das Bezirksverwaltungsgericht den Beziiks⸗ 
rath in das Geſetz hineingebracht und kein Menſch 
weiß nun, bei welcher von beiden Behörden er ſeine 
Sache führen muß. Die Grenzen der Competenz laufen 
fo in einander, daß oft die betreffenden Behörden ſelbſt 
nicht genau entſcheiden können, zu weſſen Competenz 
die Sache gehört. Dieſe Miſere kommt hier bei der 
Wegeordnung recht klar zum Ausdruck. In Folge 
dieſes unheilvollen Irrthums haben Sie auch ein plan⸗ 
loſes Competenzgeſetz geſchaffen, daß wegen ſeiner un⸗ 
nöthigen Complicirtheit nie in Fleiſch und Blut des 
Volkes übergehen wird. Sie haben in Folge deſſelben 
grundſätzlichen Irrthums den Vorſitz im Bezirksrath 
getrennt von demjenigen im Bezirksverwaltangs⸗ 
gericht, Sie haben die Regierungspräſidenten 
degradirt zu bloßen Begutachtern der adminiſtra⸗ 
tiven Zweckmäßigkeit und ſich dadurch viele 
flille Gegner der neuen Organiſation geſchaffen. 
Haben Sie den zweiten Grundzug gewahrt, den Kreis 
als Hauptiuſtanz der obrigkeitlichen Patricularverwal⸗ 
tung? Auch dieſes nicht, und zwar dadurch, daß Sie 
die Städte von 10 000 Seelen aus dem Rahmen des 
Kreiſes herausnahmen. Denken Sie, was das für Miß⸗ 
ſtände gerade bei Wegebauten herbeiführen wird, wenn 
der Kreis, nachdem er die Anlegung eines Weges be⸗ 
ſchloſſen, mit einer mitten in ſeinem Rayon liegenden, 
ihm nicht unterfiehenden Macht rechnen muß Das Ver⸗ 
waltungsgericht wird jedesmal befinden müſſen über die 
Verpflichtung der Stadt, zu dem beſchloſſenen Kreiswege 
beizutragen. Heißt das den Kreis als Hauptinſtanz conſtitui⸗ 
ren? Auch den dritten Grundzug der Verwaltungsgeſetze, die 
ehrenamtliche Selbſtverwaltung von Kreis, Gemeinde 
und Amt haben Sie zerſtört. Sie haben den Landrath 
reactivirt, den Sie kalt ſtellen wollten. Sie haben 
gleichzeitig mit dem Verwaltungsſtreitwerfahren den Be. 
ſchwerdeweg gegeben und dadurch den Landrath als voll⸗ 
berechtigte Inſtanz neben den Kreisausſchuß geſetzt Sie 
haben der vorgeſetzten Verwaltungsbehörde die Competenz 
zu gebeu, die Verfügungen der ihr untergebenen Ver⸗ 
waltungsbehörden aufzuheben. Alſo weg mit dem Land⸗ 
rath als ſelbſtſtändige Inſtanz in Wegeſachen und ver⸗ 
weiſen Sie ihn nur auf die Geltendmachung ſeines 
Einfluſſes als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes! Geben 
Sie uns eine Wegeordnung auf rein communaler Grund⸗ 
lage! (Beifall rechts.) (Schluß f.) 


Danzig, 31. Oktober. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes konnte der Etat für 1878/79 noch nicht 
zur Discuſſion geſtellt werden, weil das An⸗ 
leihegeſetz (ſiehe unter Berlin) freilich ſoeben 
dem Hauſe den Mitgliedern deſſelben je⸗ 
doch noch nicht zugegangen war. Man beſchäf⸗ 
tigte ſich zunächſt mit dem Nachtragsetat für 
das laufende Verwaltungsjahr. Bei dieſem 


den bisherigen Grundlagen fortgeführt werden wird. ſch 


daß bat es abgelehnt in die Berathung des Entwurfes ein⸗ Gegenſtande wurde vom Abg. Rickert die Un⸗ 
zutreten, weil eine neue Landgemeindeordnung die zweckmäßigkeit der gegenwärtigen Anorduung in 


der Aufeinanderfolge der Landtags: und Reichs⸗ 
tagsſeſſionen zur Sprache gebracht. Bekanntlich 
bildet den Hauptbeſtandtheil des Nachtragsetats 
die infolge der ſpäteren Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushaltsetats nothwendig gewordene Erhöhung 
des Matricularbeitrags. Dies würde ver⸗ 
mieden worden fein, wenn der Landeshaushalts⸗ 
etat erſt nach dem Reichshausghaltsetat feſtgeſtellt 
worden wäre. Die alte Forderung einer dem 
entſprechenden Abänderung in der Anordnung der 
parlamentariſchen Saiſon wurde geſtern wiederholt 
ausgeſprochen, ſchwerlich aber mit mehr Ausſicht 


auf Erfolg, als bisher. Finanzminiſter Camp⸗ 
a 


hauſen deutete den Ausweg an, ein für allemal 
einen Maximalbetrag der Matricularbeiträge durch 
Reichsgeſetz feſtzuſtellen, über welchen hinaus das 
Reich ſelbſt das Fehlende zu beſchaffen haben 
würde. Die Debatte ſtreifte im Zuſammenhange 
damit die große Frage der Steuerreform, ſelbſt⸗ 
verſtändlich ohne ein poſitives Ergebniß. Der 
Nachtragsetat wird im Plenum weiter berathen 
werden. 

In der Discuſſion über die Wegeordnung 
klang immer von Neuem das Hauptthema de: 
großen Debatte der vorigen Woche, die Ver⸗ 
waltungsreform, durch. Zwei conſervative 
Redner, die Abgg. v. Rauchhaupt und von 
Meyer⸗Arnswalde, machten ſogar kein Hehl dar⸗ 
aus, daß ſie die ihnen am Sonnabend durch Schluß 
der Debatte abgeſchnittenen Reden nachholten. 
Einer ſcharfen Kritik wurde die Wegeordnunpsvor⸗ 
lage von den Abgg. Richter und Miquel unter⸗ 
zogen. Erſterer beurtheilte ſie hauptſächlich unter 
dem Geſichtspunkte der angeblichen Wandlung der 
inneren Politik; letzterer legte mehr den Maßſtab 
der praktiſchen Bedürfniſſe an, führte aber auch 
ſeinerſeits in ſachkundiger Argumentation aus, wie 
die Landgemeindeordnung eigentlich eine Vorbe⸗ 
dingung der Wegeordnung, unter allen Umſtänden 
aber dringend nothwendig ſei. Miniſter Achen⸗ 
bach wies den Vorwurf einer Wandlung in der 
inneren Politik zurück und ſtellte im Uebrigen in 
Bezug auf die Wegeordnung das größtmögliche 
Entgegenkommen in Ausſicht. 


Die übermäßige Empfindlichkeit der, Germania“ die Weltgeſchichte auszuüben, 


über das Ergebniß der zweitägigen Redeſchlacht, die 
durch die Anträge Virchow's und Windthorſt's 
herbeigeführt wurde, zeigt mehr als Alles übrige 
daß die ultramontane Partei das Ziel, das ſie mit 
dem Windthorſt'ſchen Antrage erreichen wollte, gänz⸗ 
lich verfehlt hat. 

Ein Geſetzentwurf betreffend die Befähigung 
zum höheren Verwaltungs dienſt hat bekanntlich 
den Landtag ſchon wiederholt beſchäftigt. Der 
Punkt, an welchem er bisher immer ſcheiterte, war 
der von der Qualification zum Landraths⸗ 
amt handelnde $ 10. In dem jetzt dem Herren⸗ 
hauſe wieder zugegangenen Entwurf hat derſelbe 
eine Faſſung erhalten, welche, wie die Motive 
meinen, die geeignete Grundlage zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den ſich entgegenſtehenden An⸗ 
ſichten bieten dürfte. Der § 10 hält zunächſt die 
zur Zeit auf Grund des § 1 des Regulativs über 
die Prüfung der Landrathsamtscandidaten vom 
13. Mai 1838 beſtehende Vorſchrift aufrecht, nach 
welcher zu den Stellen eines Landraths außer 
denjenigen, welche die große Staatsprü⸗ 
ſung für Verwaltungsbeamte beſtanden haben, 
auch diejenigen Perſonen berufen werden 


= 


können, welche durch Ablegung der zweiten jurifti- 


en Prüfung die Befähigung für den höheren 
Juſtizdienſt erlangt haben, da ſich dieſe Vorſchrift 
in zahlreichen sen praktiſch bewährt hat. Außer: 
dem ſollen aber für die bezeichneten Stellen auch 
diejenigen Perſonen für qualificirt erachtet werden, 
welche mindeſtens 4 Jahre entweder nach be⸗ 
ſtandener erſter Prüfung im Vorbereitungs dienſte 


)]bei den Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden, oder 


— auch ohne die erſte Prüfung abgelegt zu haben, 
in Selbſtverwaltungsämtern des Communal⸗, 
Kreis⸗ oder Provinzialdienſtes — mit Ausnahme 
jedoch des Amtes eines Gemeinde⸗ oder Guts⸗ 
vorſtehers — beſchäftigt geweſen ſind, ſofern die⸗ 
ſelben ſeit mindeſtens einem Jahre dem Kreiſe 
bezw. Amtsbezirke durch Grundbeſitz oder Wohnſitz 
angehören. Die gleichzeitig ausgeſprochene Auf- 
hebung aller anderweiten Beſchränkungen der 
Wählbarkeit der von einem Kreistage für ein er⸗ 
ledigtes Landrathsamt vorzuſchlagenden Candidaten 
enthält im Vergleich mit den zur Zeit in Geltung 
befindlichen Vorſchriften eine weſentliche Aus- 
dehnung des Vorſchlagsrechts der Kreistage. Denn 
in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Schleſien und Sachſen können bisher nach 
§ 74 der Kreisordnung vom 13. December 1872 
von der Kreisverſammlung für die Beſetzung eines 
erledigten Landrathsamts geeignete Perſonen nur 
aus der Zahl der Grundbeſitzer und Amtsvorſteher 
des Kreiſes in Vorſchlag gebracht werden, ſo daß 
alle ſonſtigen qualificirten Kreisangehörige, ſogar 
Kreisdeputirte, Mitglieder des Kreisausſchuſſes, 
des Bezirksverwaltungsgerichts, des Bezirks⸗ und 
Provinzialraths nicht in Vorſchlag gebracht werden 
können, falls fie nicht gleichzeitig Grundbeſitzer 
oder Amtsvorſteher ſind. Noch weitergehend ſind 
die Beſchränkungen, welche in der Provinz Weſt⸗ 
falen und in der Rheinprovinz für die Auswahl 
der ſeitens der Kreistage zu präſentirenden Land⸗ 
rathsamtscandidaten beſtehen. Künftig würde der 
Widerſinn aufhören, daß für eine und dieſelbe 
Stelle in den verſchiedenen Provinzen verſchiedene 
Qualificationsbedingungen feſtgeſetzt ſind. 

Die freiconſervative Fraction beabſichtigt, 
nach der „Poſt“, bei der zweiten Leſung des Etats 
das Anſuchen an die Staatsregierung zu richten, 
beim Reiche auf Vermehrung der indirecten 
Steuern hinzuwirken, um auf dieſem Wege die 
Entlaſtung der Einzelſtaaten, insbeſondere in 
Betreff der Matricularbeiträge, zu bewirken. Die 
Freiconſervativen ſind bekanntlich die eifrigſten 
Freunde umfangreicher indirecter Steuern, theils 
weil ſie dadurch den „großen Reformplan“ des 
Fürſten Bismarck zu fördern glauben, theils auch 
aus ſchutzzöllneriſchen Motiven. 

In Folge eines Beſchluſſes vom 27. April 1876 
hat der Reichskanzler dem Bundesrathe den Entwurf 
einer Rechtsanwaltsordnung zugehen laſſen. 
Wir erhielten heute einen Auszug daraus, der die 
weſentlichſten Beſtimmungen des Entwurfes enthält, 
müſſen denſelben wegen Raummangels jedoch bis 
zu nächſter Nummer zurücklaſſen. 

Wenn beim Abbruch der Verhandlungen über 


den deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ und Han⸗ 
delsvertrag von Berlin wie von Wien aus 
die Parole ausgegeben wurde, das Auseinander⸗ 
gehen in dieſer Frage werde auf die gegenſeitigen 
freundſchaftlichen politiſchen Verhältniſſe beider 
Länder ohne nachtheiligen Einfluß ſein, ſo hat ſich 
dies leider nicht beſtätigt. Die Wiener officiöſen 
Blätter triefen ſeit voriger Woche von verſteckten 
Angriffen gegen Deutſchland. Daß ſie ſagen, 
Fürſt Bismarck habe die Verhandlungen nur zum 
zum Scheine führen laſſen mit der Abſicht, ſie auf 
jeden Fall abzubrechen, wäre noch nicht gar zu 
ſchlimm. Wenn dies wirklich geſchehen iſt, jo iſt 
der Leiter unſerer Politik wohl nur von wirth⸗ 
ſchaftlichen Motiven mit Bezug auf Deutſchland 
geleitet worden. Die Wiener Officiöſen ſagen aber, 
er habe die Verhandlungen nur zum Scheitern 
gebracht, um Oeſterreich noch Verlegenheiten zu be⸗ 
reiten, und ſie drucken die ſchlimmſten 
Angriffe auf Deutſchland aus den deutſch⸗ 
feindlichſten Blättern ab. So bringt die „Pol. 
Correſpondenz“ regelmäßig eine „Zeitungsſchau“, 
in welche nur das aufgenommen wird, was der 
Regierung in den Kram paßt. Seit vorigem 
Jahre findet darin mit Vorliebe jede ſchutzzöllne⸗ 
riſche Aeußerung Aufnahme, auch wenn ſie in dem 
1 tſchechiſchen oder ſloveniſchen Winkelblatte 
teht. 
nun unter jener Rubrik Folgendes: „Der „Czas“ 
beſchäſtigt ſich mit der Haltung Deutſchlands in 
der Frage der Handelsvertrags⸗Erneuerung und 
betont insbeſondere die politiſche Seite derſelben. 
Es ſei zum Scheine ſonderbar, 
preußiſche Einfluß, der das Entſtehen des Dualis⸗ 
mus begünſtigte, gegenwärtig an deſſen Unter⸗ 
grabung arbeite. Sowie Deutſchland nach 1866 
zur Theilung der Monarchie und ihrer Schwächung 
beigetragen, ſo wolle es jetzt die Monarchie, da ſie 
militäriſch, politiſch und finanziell ſich gehoben 
habe, im Innern hemmen, den Organiſationsprozeß 
verlängern.“ 


Die heute hier eingegangene Nummer bringt 


daß derſelbe 


Daß das Krakauer ultramontane Blatt dieſe 
perfide Aeußerung thut, iſt ganz gleichgiltig; jeder 
weiß, was er von den gegen Preußen gerichteten 


Inſinuationen polniſcher Blätter zu halten hat, 


dieſe ſind ja nicht darauf berechnet, Einfluß auf 
ſondern nur darauf, 


die polniſchen Gemüther zu erfreuen. Daß aber 
ein Wiener officiöſes Organ, welches zur Speiſung 


der öſterreichiſchen Preſſe dient, ſolche Aus⸗ 
laſſungen verbreitet, iſt ein übles Zeichen, auch 
wenn dies nur zu dem Zwecke dienen ſollte, auf 
die Ungarn einzuwirken, ſie zu verdächtigen, daß 
ſie, wenn ſie bei den Ausgleichsverhandlungen auf 


ihren freihändleriſchen Forderungen beſtehen ſollten, 


nur „pour le roi de Prusse“ arbeiteten. 

Das obige Pariſer Telegramm deutet an, daß 
in Frankreich der Herzog d' Audiffret⸗ 
Pasquier vielleicht in nächſter Zeit in den 
Vordergrund treten werde. Wir haben ſchon ſeit 
mehreren Jahren darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Herzog, jetzt Präſident des Senats, noch zu 
einer größeren Rolle berufen ſein werde. Was 
ihm bisher den Weg zur Leitung eines Miniſteriums 
verſperrte, war ſeine alte Gegnerſchaſt gegen die 
Bonapartiſten, die jedes Cabinet, in dem er eine 
größere Rolle ſpielen würde, mit aller Energie zu 
bekämpfen drohten. Mit einer untergeordneten 
Rolle wollte der Herzog ſich nicht begnügen, er 
wartete ſeine Zeit ab, die nun vielleicht bald ge⸗ 
kommen ſein wird. Nur eine neue napoleoniſche 
Aera würde ihm für ihre Dauer, alſo für mindeſtens 
ein halbes Menſchenalter, den Weg zur Be⸗ 
deutung verſchließen. Dieſe Aera iſt vielleicht nahe, 
Audiffret an der Spitze eines Cabinets könnte ſie 
auf lange Zeit hinausſchieben; deshalb werden die 
Bonapartiſten ſeinen Eintritt in das Cabinet be⸗ 
kämpfen oder, wenn ſie ſich ſtark dazu glauben, 
einen kühnen Streich verſuchen. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die im 
ganzen ruſſiſchen Reiche im Monat Dezember 
ſtattfindende Rekrutenaushebung 220 000 Mann, 
d. i. 40 Proc. mehr als in normalen Zeiten um⸗ 
faſſen ſoll. N 


Deutſchland. 

O Berlin, 30. Oct. Das Anleihegeſetz 
iſt dem Abgeordnetenhauſe heute unmittelbar vor 
der Sitzung zugegangen. Es beſtimmt, daß die 
Anleihe im Betrage von 126 745 000 M. durch Ver⸗ 
nere eines entſprechenden Betrages von Schuld⸗ 
verſchreibungen aufgenommen werden 59105 Die 
Beſtimmungen über den Zinsfuß, die Kündigung, 
den Emiſſionscours ꝛc. erläßt der Finanzminiſter. 
Für Handel, Gewerbe und Bauweſen entfallen 
53 959 600 M., darunter für Regulirung der Waſ⸗ 
ſerſtraßen über 10 Mill., für Canalbauten 
124, Mill. (darunter für den Ems⸗Jahde⸗Canal 
8 Mill.), für Hafenbauten (namentlich für Me⸗ 
mel, Pillau, Neufahrwaſſer, die hinter⸗ 
pommerſchen Hie en circa 13 Mill. Für Brü⸗ 
ckenbauten und Dienſtwohnungen ſind ca. 7 Mill. 
angeſetzt, für das Berliner ae en 
8 393 370 M. Auf die Juſtizverwaltung kommen 
29 870 470 M., darunter für die Unterſuchungsab⸗ 
theilung des Berliner Stadtgerichts 4½ Mill., als 
Pauſchquantum für die Bauten, welche für die 
Durchführung der Juſtizreorganiſation nothwendig 
ſind, 23 Mill. Für das Unterrichtsminiſterium ent⸗ 
fallen 27 653 930 M., darunter für die Univerſi⸗ 
täten über 12 Mill., für die Gymnaſien über 4% 
Mill., für die Seminare circa 5% Mill., für Kunſt⸗ 
anſtalten ca. 3½ Mill. Das landwirthſchaftliche 
Miniſterium erhält 7 357 000 M., darunter für die 
Canalbauten des mittleren Emsgebietes 2 250 000 
M., für den Schifffahrtscanal zwiſchen dem links⸗ 
emſiſchen und holländiſchem Canalnetz 2 725 000 M. 
Auf die innere Verwaltung kommen 6 404 000 M. 
(ſämmtlich für Strafanſtaltsbauten). Endlich kom⸗ 
men auf die Verwaltung der directen Steuern 
1% Mill., nämlich für die Herſtellung des Diree⸗ 
tionsgebäudes in Berlin. 

— Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den 
Beſchluß der Seeſchifffahrtseommiſſion, der 
ſich gegen die obligatoriſche Prüfung der See⸗ 
ſchiffer im Maſchinenweſen ausſpricht, mit 
dem Anheimgeben mitgetheilt, die Frage mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine früheren Beſchlüſſe in wiederholte 
Erwägung zu ziehen. 

* Der „Fr. Ztg.“ ſchreibt man aus Mainz, 
27. October: Von einem Gerüchte, welches in un⸗ 
ſerer Stadt umläuft und bei gewöhnlich gut in⸗ 
formirten Perſonen Glauben findet, will ich nicht 
unterlaſſen, Ihnen Kenntniß zu geben. Seitens 
der Regierung ſoll an die Ludwigsbahn das 
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den aber freigelaſſen werden. 


die Umführung der 
Bahn und Fertigſtellung der Brücke auf's 


derſelben haben die Jahre 1874 und 1875 einen 
Ueberſchuß von 9 Millionen ergeben, die Jahre 
1876 und 1877 würden einen gleich hohen Aus⸗ 
fall ergeben. Der Miniſter erklärte, die Regierung 
werde die größte Sparſamkeit üben, um die 
Steuern wieder ermäßigen zu können. Abg. 
Dr. Krauſe behauptet, die ungünſtige Lage der 
Finanzen ſei durch den von der letzten Kammer 
bewilligten Ankauf der Privateiſenbahnen 
herbeigeführt worden, welchen die damalige Re⸗ 
gierung aus ungerechtfertigtem Mißtrauen gegen 
das Reich beſchloſſen habe. Der Miniſter v. Noſtitz⸗ 
Wallwitz entgegnete hierauf, die Regierung be⸗ 
kenne ſich vollſtändig zu der bisher befolgten 
Politik und werde dieſelbe auch fernerhin befolgen. 
Die ſächſiſche Regierung ſei der Reichsregierung 
mit demſelben Vertrauen entgegen gekommen, 
welches ihr von dieſer entgegengebracht worder 
ſei. Die Budgetvorlage wurde ſchließlich an bi: 
Finanzdeputation verwieſen. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

N Peſt, 30. Detbr. Abgeordnetenhaus. Der 
Finanzminißer legte heute das Budget pro 1878 
vor. Nach dem von dem Miniſter gegebenen Expoſe 
beträgt neben den in den Jahren 1876 und 1877 ge 


machten Erſparungen von 13 Millionen die Ver⸗ 


minderung der Ausgaben pro 1878 weitere 3% 
Millionen. Die Einnahmen find im Ganzen 2% 
Mill höher veranſchlagt, das Defieit pro 1878 be: 
trägt 15 600 000 Fl., wovon 8 900 000 Fl. auf 
Amortiſirung von Staatsſchulden entfallen. Das 
eigentliche Deficit beträgt demnach nur 6 700 000 
Fl., was gegenüber dem Jahre 1877 eine Beſſe⸗ 
rung von 6 800 000 Fl. ergiebt. — Die hier ein: 
getroffenen öſterreichiſchen Miniſter haber 


bereits mehrere Conferenzen mit den ungariſchen 
Miniſtern gehabt. Die öſterreichiſche Regierung 


ſteht auf dem Standpunkte des autonomen Zoll 
tarifs. Die ungariſche Regierung dürfte dꝛeſem 
Standpunkte nur gegen anderweitige Compen⸗ 
ſationen Conceſſionen machen. a 
2 (Fortfegung der Politik in der Beilage.) 


Uachrichten uon Kriegsfhauplah. 
Das bereits im Auszuge mitgetheilt. 
officielle ruſſiſche Telegramm aus Bogot, 29. Oct., 
über die Einnahme von Teliſch lautet: Geſtern 
umzingelten die Gardetruppen unter General 
Gurko die befeſtigte türkiſche Poſition bei Teliſch 
auf der chauſſirten Landſtraße nach Sofia und er⸗ 
öffneten aus 72 Geſchützen ein Bombardement auf 
dieſelbe. Nachdem das Bombardement 2 Stunden 
fortgeſetzt worden war, capitulirte die aus ſieben 
Tabors und Artillerie mit drei Geſchützen unter 
Ismail Schaki Paſcha beſtehende Garniſon und 
ſtreckte die Waffen. Etwa 300 Mann gelang es, 
zu entfliehen, die übrigen, darunter der genannte 
Paſcha und über 100 Offiziere, befinden ſich vor⸗ 
läufig in einer Redoute bei Gornii Dubnik, wer⸗ 
Ismail Paſcha hat 
es mit einigen Offizieren vorgezogen, in Gefangen⸗ 
ſchaft zu bleiben. An der Eroberung von Teliſch 
nahmen Theil: Eine Brigade der zweiten und eine 
Brigade der dritten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, 
die 2. Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion und die kaukaſiſche 
Koſakenbrigade. Unſer Verluſt bei der Infanterie 
beträgt 1 Mann todt, 15 verwundet, von dem 
Leibgarde⸗Ulanen⸗Regiment, welches die feindliche 
Infanterie angriff, | 
Mann verwundet. Der Verluſt der übrigen 
Truppentheile iſt noch nicht bekannt, indeß jeden⸗ 

falls unbedeutend. 
— Da ſämmtliche Zeitungsberichterſtatter aus 


dem ruſſiſchen Lager ausgewieſen ſind, ſo giebt 


heute nur ein den „Daily News“ von einem 
ruſſiſchen Offizier — der am 26. d. von der 
Front zurückkehrte — zugegangener Bericht einige 
Aufklärung über die Lage bei Plewna. Es 
heißt darin: „Es iſt falſch, daß es den Türken ge⸗ 


lungen ſei, kürzlich Vorräthe nach Plewna hinein⸗ 
Seitdem General Gurko den Befehl 
über die Cavallerie übernommen hat, iſt keine Zu⸗ 


zubringen. 


fuhr mehr dorthin gelangt. Die Einſchließung 
Plewna's iſt nun etwa ſeit einer 
d. h. eine Einſchließung mit Hilfe der Infanterie. 
Sobald die Soldaten der Garde ankamen, nahmen 
ſie ihre Stellung auf der ruſſiſchen Linken, wo 


Skobeleff mit der 16. Diviſion ſteht, und ſetzten 


die Einſchließungslinie über die Straße von 
Lowatz bis zu der nach Sofia fort, ſowie weiter 
herum, in dem Grade wie die Truppen ankamen. 
Auf und nahe an dieſer L 
Abtheilung Infanterie und die Linie wird von 
hier bis zur rumäniſchen Rechten von der ruſſiſch⸗ 
zumäniſchen Cavallerie unter Gurko fortgeſetzt. 
Die Einſchließung iſt daher vollſtändig, und aus 
der Art, wie ſie gemacht worden, ſowie daraus, 
daß ſo viel Infanterie in den Rücken von 
Plewna geſchickt wurde, geht hervor, daß der 
ruſſiſche Plan weiter ausſchaut als nur 
danach, Osman Paſcha zum Rückzuge von 
Plewna zu zwingen. Handelte es ſich bloß 


um Abſchneiden der Vorräthe, jo würde vielleicht 


ſind 6 Offiziere und gegen 50 


einer Woche vollſtändig, 


Straße ſteht eine ſtarke 


5 


die Cavallerie unter Gurko genügt haben. Wahr 
iſt es, daß er die Ankunft von Verſtärkungen nicht 
hätte verhindern können, aber er hätte mit ſeiner 
Artillerie immer die Wagen zerſchmettern, die 
Pferde tödten, die Vorräthe zerſtören können, ſelbſt 
wo er ſie nicht wegnehmen konnte. Infanterie war 
daher nicht durchaus nothwendig auf der anderen 
Seite von Plewna, und daß eine ſo ſtarke Macht 
dort hingeſandt worden, ſcheint die Abſicht der 
Ruſſen zu bedeuten, Osman Paſcha nicht nur aus⸗ 
zuhungern, ſondern ihm auch den Rückzug zu 
verlegen. Es iſt unmöglich, genau anzugeben, 
auf wie lange Plewna verſorgt iſt, und wahrſchein⸗ 
lich wiſſen die Türken es ſelbſt nicht; wenn aber 
die Vorräthe nicht für den ganzen Winter reichen, 
ſo wird Osman Paſcha bald in einer höchſt 
kritiſchen Lage ſein, die einigermaßen der von 
Bazaine in Metz ähnelt. — Die Ruſſen erhalten 
jeden Tag Verſtärkungen, und ſie wollen offenbar 
Plewna mit einer Reihe von Belagerungswerken 
umgeben, wie die Deutſchen es bei Paris thaten. 
Osman wird eben ſo viel Schwierigkeit beim 
Durchbruch finden wie Trochu bei Paris. Osman 
wird ſich durchzuhauen oder ſich früher oder ſpäter 
zu ergeben haben. Da die Türken den ganzen 
Sommer hindurch Plewna haben verſorgen können, 
ſo gäbe es keinen Grund, weshalb ſie nicht bis 
zum Frühling genug haben ſollten, es ſei denn 
kürkiſcher Mangel an Vorſicht.“ 

* Bukareſt, 26. Oct. Der mißglückte 
Angriff der Rumänen auf die Redoute 
Plewnitza (fort sanglant) iſt noch immer das 
Hauptgeſpräch des Tages, und endlich ſind auch 
zuverläſſige Mittheilungen über den Hergang der 
Sache eingetroffen. Danach iſt dieſer letzte An⸗ 
griff in folgender Weiſe verlaufen. Mittags 


— meint die „Lehrerzeitung. — ſich beſonders um ſolche 
Stellen bemühen werden, ift eine andere Frage; denn 
die Ausſicht, auf einem einſam gelegenen Dorfe, abge⸗ 
ſchnitten von Allem, was das Leben verſchönt und genuß⸗ 
reich macht, bei einem Einkommen von 500 — 540 Al, zu 
verſauern, dürfte nicht beſonders verlockend ſein. — Zu 
der eine volle Woche währenden hieſigen Lehrerinnen⸗ 
Prüfung hatten ſich 60 Damen gemeldet, von denen 
zwei das Examen als Schulvorſteherinnen machen woll⸗ 
ten. Alle Bewerberinnen, mit Ausnahme von zweien, 
beſtanden die Prüfung. — Wie der K. H. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt wird, will es Hr. Becker⸗Palmnicken in der 
Oſtſee mit einer Auſtern zucht verſuchen. Er hat zu 
dem Behufe von einem Freunde aus Holland 2500 
Auſtern zugeſchickt erhalten, die er durch ſeine Bernſtein⸗ 
taucher in vergangener Woche bereits in durchlaſſenden 
Kaſten in die See hat verſenken laſſen. 

Bromberg. Wie man der „Bol. Ztg.“ meldet, 
ſoll demnächſt der Beſuch des Cultusminiſters Falk 
hier zu erwarten fein. — Nach derſelben Qnelle beginnt 
am 11. November der Theaterunternehmer Buggert hier 
Vorſtellungen. 

Bromberg, 30. October. Der Bro mberger 
Schiffahrts⸗Canal wird wegen der vorzunehmenden 
Räumung deſſelben und wegen des Neubaues von 
Schleuſenthoren vom 1. Dezember 1877 bis 31. März 
a I den Schifffahrts⸗ und Flößerei⸗Verkehr ges 
perrt ſein. 


ſtehenden Ruſſen ſeien durch 4 Bataillone und 
mehrere Batterien verſtärkt worden. — Ein Tele⸗ 
gramm Mukhtar Paſchas vom 27. d. beſagt, die 
Ruſſen hätten in dem 3 Stunden entfernten Aſap 
ein Lager bezogen. — Schevket Paſcha berichtet 
aus Orkhanie vom 27. d., die Ruſſen hätten 
Gradiſchnitza angezündet, ſeien dabei aber von den 
Türken, welche 60 Mann Ruſſen außer Gefecht 
geſetzt hätten, zurückgewieſen worden. Am 26. habe 
auf der Straße von Orkhanie nach Plewna ein 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden, Slattzar ſei von den 
Ruſſen beſetzt. 

Konſtantinopel, 29. Oct. Regierungs⸗ 
ſeitig werden folgende Meldungen verbreitet: 
Suleiman Paſcha iſt geſtern nach Rasgrad 
zurückgekehrt, nachdem er die Garniſon von 
Baſardſchik hat verſtärken und gegen die voraus⸗ 
ſichtlichen feindlichen Angriffe in der Dobrudſcha 
Vertheidigungswerke hat errichten laſſen. In den 
um Rasgrad liegenden Ortſchaften werden 
Cavallerievorpoſten organiſirt. — Am Freitag 
haben die Vorpoſten von Ruſtſchuk feindliche An⸗ 
griffe zurückgewieſen. — Vom kleinaſtatiſchen 
Kriegsſchauplatze wird gemeldet: Mukhtar Paſcha, 
durch die Truppen Ismail Paſchas verſtärkt, ver⸗ 
legte fein Hauptquartier zwiſchen Köprikbi 
und Zewin und trifft Vorkehrungen, den Erzerum 
bedrohenden Feind aufzuhalten. 

Aus Cettinje meldet die „Polit. Correſp.“ 
die Abreiſe des Fürſten Nikolaus nach Orjaluka 
und den bevorſtehenden Wiederbeginn der monte⸗ 
negriniſchen Operationen. 


Danzig, 31. October. 
Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze ſind 
wiederholt Klagen über das Verhalten der 


Vermiſchtes. 


Berlin, 30. Oetbr. Der General⸗Feldmarſchall 
Graf v. Wrangel hat in der vergangenen Nacht un⸗ 
ruhig geſchlafen. Das Befinden deſſelben zeigt gegen 
geſtern keine Veränderungen. 


görſen⸗epeſchen der Danziger Zeitung. 
wie heute fällige Berliner Zörſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 


12 Uhr hatte man vier Bataillone, welche ver⸗ruſſiſchen Zollbeamten laut geworden, welche 144 

enen Kg menen entnommen waren, 4 den die bei Berichtigung der Zölle gezahlten Reich s⸗ Blattes noch nicht eingetroffen. 

Parallelen und Approchen zum Sturm bereit auf Goldmünzen, bei der Prüfung auf ihre Echtheit SEHE 

geſtellt. Die vierte Parallele war bis auf 20 Meter faſt ganz unbrauchbar machen und nach Petersburg Hamburg, 30. October. [Getreidemarkt.] 
an die Redoute herangerüct, jo daß der Angreifer ſenden, von wo fie an die Eigenthümer nicht Weizen loco flan, auf Termine ſtill. — Roggen 


loco und auf Termine ruhig. — Weizen r April⸗ 
Mai Yr 1000 Kilo 211 Br., 210 Gd. — Roggen 
r April⸗Mai er 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd. — 
Hafer flau. — Gerſte feſt. — Rüböl ruhig, zer Oct. 
Ar 200 f 77%. — Spiritus ſtill. 7 Oct. 42½, er 
Novbr.⸗Dezbr. 41½, 77 Dezbr.⸗Jannar 41, * April⸗ 
Mai Yr 1000 Liter 100 e. 41½. — Kaffee behauptet, 
Umſatz 2000 Sack. — Petroleum flau, Standard 
white loco 12,40 Br., 12,10 Gd., 7 Octbr. 12,10 Gd., 
r Nov.⸗Dezbr. 12,60 Gd. — Wetter: Sehr trübe. 

- Bremen, 30. Octbr. (Schlußbericht.) Petrolenm 
feſt. Standard white loco 12,60, r Nov. 12,60, 
r Dez. 12,80, Ye Jan. 13,00. 

Frankfurt a. M., 30. Octbr. Effecten » Societät. 
Creditactien 179%, Franzoſen 221%, 1860 er Looſe 104, 
Galizier 210, Goldrente 63%. Still. 

Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 31. October. 
Weizen loco flau, Yr Tonne von 20008 
feinglaſig u. weiß 180-1348 240-260 . Br. 
hochbunt. . . 128 131 230-245 M Br. 
hellbunt 127-1308 225-240 K. 4 


zurückgelangen. Dieſes ganz ungerechtfertigte 
Verfahren iſt nunmehr dem auswärtigen Amte des 
Deutſchen Reichs angezeigt worden, welches Bericht 
erfordert hat und hoffentlich ſchleunigſt jenem 
Unfug ein Ziel ſetzen wird. 

Brandt, Prem.⸗Lieut, vom Füſ.⸗Regt. No. 33, 
iſt unter Belaſſung in dem Commando als Bureau⸗ 
Chef und Bibliothekar bei der Kiregsſchule in Hannover, 
in das Inf.⸗Regt, No. 118, Hellwig, Sec.⸗Lt. von 
der Reſerve des Gren.⸗Regts. No. 4, als Reſ. Offizier 
zum Juf.⸗Regt. No. 64 verſetzt. Moldzio, Gec.»kt. 
von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. Landw⸗Regts. No. 
45, zum Prem. ⸗Lt. befördert. 

— Die Beſtimmung im Artikel 275 des Handels⸗ 
geſetzbuchs, nach welcher Verträge über unbeweg⸗ 
liche Sachen nicht als Handelsgeſchäfte zu betrachten 
find und deshalb auch unter Kaufleuten der ſchriftlichen 
Form bedürfen, findet nach einem Erkenntniß des 
Reichs⸗Oberhandelsgerichts, II. Senats, vom 8. Sep⸗ 
timber 1877 auch auf gemiſchte Geſchäfte (über beweg⸗ 
liche und unbewegliche Sachen) Anwendung, wenn die 
Immobilien den Hauptgegenſtand der Verträge aus⸗ 
machen. Dagegen iſt die Veräußerung einer Handlung, 
auch wenn dazu Immobilien gehören, ein Handelsge⸗ 
ſchäft. Ebenſo iſt eine Vereinigung unter Kaufleuten 
zur Vermittelung des An⸗ und bezw. Verkaufs von 
Grundſtücken ein Handelsgeſchäft, weil nicht ſowohl die 
Grundſtücke, als vielmehr die Vermittelungsbemühungen 
und die Proviſionen den Gegenſtand der Vereinigung 
bilden. Andererſeits aber iſt eine Vereinigung von 
Kaufleuten zum ſpeculativen Ankauf, bezw. Verkauf 
von Grundſtücken und Theilnng des Gewinnes kein 
Handelsgeſchäſt. 

* Es ift, wie der „B.⸗C.“ wiſſen will, dieſer Tage 
von Seiten des Miniſteriums der Direction der 
Berlin-Stettiner Eiſenbabngeſellſchaft ein 
neues Nefeript in Bezug auf die Tages ordnung ber 
außerordentlichen Generalverſammlung vom 26. Novbr. 
zugegangen. Die Direction iſt ihrerſeits über den 
Inbalt des Reſcripts, der ſich vor der Hand der 
Oeffentlichkeit entzieht, in Berathung getreten. 

„Alle kaiſerlichen Kaſſen find in dieſen Tagen an: 
gewieſen worden, die alten Ein⸗ und Zweipfennig⸗ 
ſtücke, welche bei denſelben eingehen, zu ſammeln und 
in Packeten zu mindeſtens 4 K. an die General⸗Staats⸗ 
Kaſſe zu liefern. 

* In der letzten Sitzung der polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Poſen wurden der „P. 3“ zufolge zum An 
ſtrich von Fußböden vornehmlich die allerdings nicht 
billigen, aber vorzüglichen Bernſteinlack⸗ Fabrikate 
pro ſen e u. Krüger in Danzig em⸗ 

ohlen. 

® Geſtern wurde der ehemalige Militärmuſikmeiſter 
Wurſt auf dem hieſigen Militärkirchhof beerdigt. Dr 
Verſtorbene, der fein 81. Jahr erreicht hatte, war 22½½ 
Jahr — vom 1. October 1845 bis zur Verlegung der 
Auſtalt nach Pelonken i. J. 1868 Inſpector des 
Kinder: und Waiſenhauſes, mit dem er auch nach 
Niederlegung feines Amtes noch in Verbindung blieb. 
Die Vorſteher der Anſtalt, deren jetziger Inſpeetor und 
40 Zöglinge derſelben unter Führung des Lehrers folgten 
oe Leiche nach dem Grabe, wo die Letzteren Choräle 
angen. 

* Unſer Stadttheater, deſſen Direction in dieſem 
Jabre beſonders rührig in Vorführung von Novitäten, 
bringt uns morgen, Donnerſtag, abermals eine ſolche, 
nämlich das Schauſpiel „Dora“ von dem geiſtvollen 


diesmal den Vortheil genoß, keine größere Strecke 
Weges unter dem verheerenden Feuer des Gegners 
zurücklegen zu müſſen. Auf ein gegebenes Zeichen 
brachen die Rumänen vor und gelangten auch 
ohne nennenswerthe Verluſte bis an den Graben 
der feindlichen Redoute, in den ſie raſch hinein⸗ 
prangen und in welchem ſie gegen feindliches 
Feuer ziemlich geſichert waren. Das Hervorbrechen 
aus der Parallele geſchah nicht auf Ein Mal, 
ſondern allmälig, da man nicht ſämmtliche zum 
Sturm beſtimmte Mannſchaften in der vierten 
Parallele hatte unterbringen können, ſondern dieſe 
erſt nach einander durch die Approchen aus den 
dahinter liegenden Parallelen nachzog. Hierauf 
unternahm man den eigentlichen Sturm, d. h. die 
Truppen kletterten die Bruſtwehr in die Höhe und 
verſuchten in das Innere der Redoute einzudringen. 
Doch dort erhielten ſie von den in der Mitte der 
Redoute ſtehenden Türken das heftigſte Feuer, 
während die vorderen Reihen derſelben mit ihren 
vorgehaltenen Bajonnetten eine undurchdringliche 
Phalaux bildeten. Sobald einer der Angreifer 
auf der Bruſtwehr erſchien, war er ein Kind des 
Todes, und je mehr die Rumänen ſich anſtrengten, 
die Redoute zu foreixen, deſto größer wurde die 
Zahl der in dem Graben ſich aufhäufenden Leichen. 
Man ſcheint in dieſem Augenblick nicht recht gewußt 
zu haben, was eigentlich thun, denn die Truppen 
ſind noch eine ganze Zeit lang im Graben liegen 
geblieben, ohne einen Sturm zu wagen. Endlich, 
als man ſah, daß dort doch nichts erreicht werden 
könnte, gab man den Befehl zum Rückzug, der 
auch in aller Ordnung aus dem Graben hinaus 
zur Parallele bewerkſtelligt wurde. Während des 
Sturmes hatten die Türken verſucht, durch Detachi⸗ 
cungen in die Flanken auf die im Graben liegenden 
Rumänen ein Flankenfeuer zu richten, doch ſcheint 
ihnen das nicht gelungen zu ſein, da ſonſt wohl 
nur wenige Rumänen aus dem Graben zurückge⸗ 
kehrt wären. Jene türkiſchen Abtheilungen er⸗ 
hielten heftiges Feuer von der Infanterie in den 
Parallelen und der rumäniſchen Artillerie, welche 
in der eroberten Redoute von Griwitza aufgeſtellt 
war, und ſcheinen hinlänglich zu thun gehabt zu 
haben, um ſich deſſen zu erwehren. Hinzuzufügen 
bleibt noch, daß der Sturm durch ein heftiges 
Artilleriefeuer eingeleitet wurde und daß die 
Türken aus dem Fort Bukowa, mit welchem 
Plewnitza durch Trancheen verbunden iſt, 
während Verſtärkungen erhielten, ſo daß die Zahl 
der Vertheidiger der Redoute ſtets etwa 1000 Mann 
betrug, da alle Verluſte augeblicklich ergänzt wuc⸗ 
den. Dieſe ſollen nicht undedeutend geweſen ſein 
und werden von den Rumänen (wahrſcheinlich über⸗ 
trieben) gleich den ihrigen auf 1000 Mann geſchätzt. 
Petersburg, 30. October. Officielles Tele⸗ 
gramm aus Bogot vom 28. October: Am 24. d. 
ſind durch 6 Colonnen Recognoscirungen der 
hinter dem Lom befindlichen feindlichen Stellungen 
unternommen worden, und zwar nach Baſſarbowo, 
Jovan Tſchiftlik, von Koſchawa nach Kadibi, von Sardon, dem bedeutendſten franzöſiſchen Dramatiker 
Tabatſchka nach Niſſowa, von Kazelewo nach der Jetztzeit. Das Stück hat in Deutſchland, ſo na⸗ 
Solenik und über Gerowitza nach Konſtanza. Bei mentlich in Wien und neuerdings anch in Berlin 
Baſſarbowo trafen unſere Truppen auf heftigen Senn ausführlich in dem Feuilleton unserer Ichten 
Widerſtand, dagegen wurden bei Jovan Tſchiftlik Erfclg wegen ns a : 
die türkiſchen Vorpoſten auf das rechte Ufer des ſorgfältigſte vorbereitet ift und die Hauptrollen ſich in 
Lom zurückgedrängt. Bei dieſem Gefechte fiel Händen der bewährteſten Kräfte unſeres Schauſpiel⸗ 
Prinz Leuchtenberg. Eine Kugel durchdrang perſonals kefinden, fo ſteht wohl auch bei uns eine 
nahe bei der Kokarde den Mützenrand und durch⸗ rege Theilnahme ſeitens des Publikums zu erwarten. 
bohrte den Kopf des Prinzen. Der Tod trat ſo⸗ — Die Forſtmeiſterſtelle Danzig⸗Neuſtadt iſt 
fort ein. Bei Koſchawa überſchritten unſere dem zum Forſtmeiſter beförderten bisherigen Oberförſter 
Truppen den Kara⸗Lom und beſetzten das linke Jae eie n te e 3 5 
al 56 Hierbei De l N) in Marienburg beftanden von 38 Cramis 
5 1 — 0 a 
Gegenwart des Großfürſten Sergei Alexandrowitſch abe en Die Prüfung wurde collegialiich 
ein Munitionskaſten, welcher von einem Granaten⸗ 4 [Polizeibericht vom 31. October.] Ber: 
ſplitter getroffen war. Bei Niſſowa wurden die haftet: der Seefahrer G. wegen Hausfriedenbruchs; der 
türkiſchen Vorpoſten und die türkiſche Schützenkette Flößer F. wegen Körperverletzung mit einem Meſſer; 
zurückgedrängt. Bei Solenika wurden die türkiſchen er Arbeiter S. und der Handlungsgehilfe D. wegen Dieb» 
; m ſtahls; der Arbeiter B wegen Verhinderung der Arre⸗ 
Poſten alarmirt, und während des ganzen Tages 2 a er A 
fanden Plä kelei it dem Feinde ſtatt. Aus tirung; der Arbeiter M. wegen Bedrohung mit einem 
Plänkeleien mit dem 5 Meſſer und Hausfriedenbruchs; der Commis W. wegen 
Zerowza wurden die türkiſchen Poſten heraus⸗ und 
dis zum Dorf Koſtanz zurückgedrängt. Der Groß⸗ 


Sachbeſchädigung; 15 Obdachloſe, 2 Bettler, 2 Dirnen. 
N ö edre N 3 Perſonen wegen groben Unfugs. — Geſtohlen: der Frau 
fürſt⸗Thronfolger beritt perſönlich die Vorpoſten[ T. ½ & Kantabat und eine Geldtaſche, enthaltend 
gegenüber der feindlichen Aufſtellung. Sobald 28 A. — Strafantrag iſt geſtellt gegen die Arbeiterfrau 
die Stärke der Aufſtellung der Türken hinlänglich K. wegen Sachbeſchädigung, desgl gegen den Arbeiter 3 
aufgeklärt war, erhielten unſere Truppen Befehl, n. Königsberg, 30. Oetbr. Um den Lehrermangel 
zurückzugehen. Unſer geſammler Verluſt bei diefen Ppialſel dual am berminbern, hat der Unterrichts 
Recognoscirungen beträgt 4 Offiziere und 300 imſter geſtattet, daß Lehrerinnen auch in gemiſchten 
Mann, welcher ſich hauptſächlich bei Baſſarbowo, 
Jovan Tſchiftlik und Koſchawa zutrug. 5 
Derwiſch 


196—250 
bez. 


bunt 125-1288 215-225 . Br. 

roth .. 120 134d 200 225 K Br. 

ordinair „ 105 1303 170-200 K Br. 

ruſſiſch roth... 123-1305 — 4 Br. 

ruſſiſch ordinair 115-125 — . Br. 
Regulirungspreis 1264 bunt lieferbar 222 K 

Auf Lieferung 126 83. bunt Yr Octbr.⸗Novbr. 

218 M Br., 216 M Gd., Yr April⸗Mai 215 

A Br., 213 K Gd., der Mai⸗Juni 213 & Gd. 

Roggen loco unverändert, 7er Tonne von 20003 

Inländiſcher und unterpolniſcher 138140 . 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 A 
Ant Lieſerung Far Novbr. 133 A. Br., 132 K. 
Gd., Jr April = Mai 130 KR. Gd., do. unter⸗ 
polniſcher 145 K Br., 140 K. Gd. 
Gerste loco r Tonne von 2000 K greße 104/138 
170-180 A, kleine 1188 158 M, ruſſiſcher 135 K. 

Erbſen loco er Tonne von 2000 8 weiße Koch⸗ 
161 , Futter⸗ 145 K. 

Rübſen loco r Toune von 2000 8 
Regnlirungspreis 325 A 

Spiritus loco ur 10,000 . Liter 48 A 

Petroleum loco Fe 110 8 (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 14.25 & 

Steinkohlen loco 9 3000 Kilogr. ab Neufohrwafler in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 35— 41 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 45 A 

Wechſe l un! Fons scourſe. London, 8 Tage, 

20,445 Gd. 4% e. Preuß. Fonſol. Steaks⸗Aulende 

124,00 Gd % 78 Peeuß. Staatsſchuldſcheine 92,60 

Gd. 3½ . Weſtoreußiſche Pfandhrieſe, ritterſchaftlich 

82,95 Gd., Apr. do. do. 98.75 Gd., 4½ fc. do. do. 

101,10 Br. 

Was Worſteberamt der Kagſmannſchaft 


Danzig, den 31. Detbr. 1877. ! 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: Weſt. 
Weizen loco fand auch an unſerem heutigen Markte 
wieder eine flane Stimmung und mangelhafte Kanfluſt; 
feine Qualität wurde wohl auch im geſtrigen Verhältniß 
bezahlt, dagegen ſind die heutigen Preiſe für die anderen 
Gattungen gedrückt geweſen und abfallende Waare blieb 
ungemein ſchwer zu verkaufen. Bezahlt wurde für 
Sommer: 1952 201 &, bunt beſetzt 1178 196 A, 1228 
200, 202, 207 M., blauſpitzig 123/48 175 , bunt und 
hellfarbig 122/3, 126 /7, 128/98 210, 222, 224, 225 K, 
hellbunt 126/7, 130 230-238 K, hochbunt und glaſig 
132, 1338 238. 212 Al., extra 134/58 245, 250 . Ar 
Tonne. Auch für ruſſiſchen Weizen fehlte es an ge⸗ 
nügender Kaufluſt und blieb davon Manches unver⸗ 
kauft. Helle und glaſige Gattungen brachten unver⸗ 
änderte Preiſe, dagegen mußten die rothen Sorten billiger 
erlaſſen werden. Bezahlt iſt abfallende Qualität 1228 
mit 176 M, polniſch Odeſſa 127/8 1328 205, 207%, 
210, 215 ., hell und glaſig 125/6, 126 78 218, 220, 
225 , fein bunt 1298 235 M, extra fein hochbunt 
1348 245 K. Ya To. Termine flau, October ohne Käufer, 
obgleich in der Kündigung 218 K. Br., Oct.⸗Nov. 218 K. 
10 ar “ 18 anal 2b A. Br., 213 M Gd. 
ai⸗Juni . Regulirungspreis 222 e 
kündigt 350 Tonnen. 115 12 Be 
Roggen loco unverändert, inländiſcher und unter: 
polniſcher 1198 137 M, 1228 142 El 143 N, 
1268 145 ., 126/78 1451, ., 1278 146 H., ruſſiſcher 
1178 130 K. Ye Tonne bezahlt. Termine Novbr. 133 K. 
Br., 132 f. Gd., April⸗Mai 130 M Gd., unter 
polniſcher 145 . Br., 142 M. Gd. Regulirungspreis 
136 K. — Gerſte loco große 10411 4 170-180 K, 
kleine 1083 158 K., kleine 03/48 mit Geruch 143 K, 
ruſſiſche 1918 135 K. % Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
Kech⸗ 161 K, Futter⸗ 140, 145 K. nach Qualität bezahlt. 
— Spiritus zu 48 M gekauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Thermometer 


im Freien. 
30 4 337,36 . 6,4 SSO, flau, bedeckt. 
31 8 33392 | + 42 ‚SW, mäßig, bebedt. 

12 33207 ＋ 64 S,, ſtark, bezogen, Regen. J 


Wied and Wetter. 


Detb 


nur an Unterklaſſen der Mädchenſchulen beſchäftigt 
werden. Es können ſomit auch Lehrerinnen an ländlichen 


Unterklaſſen, die alſo von Knaben und Mädchen beſucht 
Konſtantiopel. 29. October. 
VPolksſchulen Anſtellung finden. Ob die jungen Damen 


werden, Unterricht ertheilen können. Bisher durften ſie 
Paſcha meldet aus Batum vom 26. d., die dort 


Der diesjährige Ausberkauf enthält: 

Schwarze und couleur te Seidenstoffe, 
reinwoll. Gachemires u. Sachemires des Indes, 
reinwollene Velours, Neiges und Plaids, 

helle elegante Stoffe für Gesellschaftsroben, 


halbhwyollene Rleider stoffe 
in großen Sortimenten zu bedentend ermäßigten Preiſen. 


82700 


28 * = —7 
Morgen Donnerſtag, den 1. November, beginnt bei uns 


5 er Ausverkauf ui ſurücac ebien toffen | 


Mix cord 60-70 Pfg. pro Meter, Woll-Ripse 1—1,20 Wil. pro Meter, 
Schwarz-Seiden-Rips 3 Mrk. 50 Pf. pro Meter. 
F. W. Fal 


tin & . W Nachfeiger, Langgaſſe No. 13. [8385 i 
m = — 2 eee — RE —  — 


Träftigen Knaben glücklich entbunden. Dieſes 
allen Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. 


N 
bs 


Yeflantant J. Martens 
Brodbänkengaſſe 31. 
Mittagstiſch von 12 bis 3 Uhr bei 


J. Rothe, 3 Gängen A Couvert 50 3, Abend⸗ 
Capellmeiſter im Weſtfäliſchen Füf.⸗Regt. = brod von 7 bis 9 Uhr a Couvert 
Nr. 37 in Poſen. 5 8354 35 (8209 


empfiehlt zum Weihnachts-Ausverkauf, welcher am 1. No festes 
vember beginnt, nachſtehend verzeichnete, im Preiſe bedeutend herab⸗ g. 5 
geſetzte Waaren: Sinfonie-Concert. 


Eine Partie Jaoonnets, ächtfarbig, in kleinen niedlichen Muſtern, beſonders für Kinderkleider geeignet, Sonnabend; den 3. November er, 


Wuffatiengeipinpitnt 
Büher-Keipbislioihel 


zu günſtigen Bedingungen bei 


Hermann Lau, 2 — | 50 und A Pf. pro Meter, a Abends ? Uhr, 
0 Br Organdys, ächtfarbig, in eleganten Deſſins, 75 und 80 Pf. pr. Meter 1 
Madapolams und Tolles de Mulhouse, 60 Pig. pr. Meter, Apoilo-Saale 
Baröges in hellen und dunkeln Farben, 75, 80, 90 Pf. pr. Meter, unter gefälliger Mitwirkung d. Opernsängers 
Mohairs (ächtfarbig), geſtreifte und & bordure, 75 und 90 Pf. pr. Meter, Herrn Martin, 
halbwollener Reiges in dunkeln Farbentönen, 75 und 90 Pf. pr. Meter, Beethoven, op. 115.'Ouverture, O-dar, 


halbwoll., dunkelfarbig gestreifter & car. Panamas, 60 u. 70 Pf., Brahme, op. 11, Serenade, D-dur. 
halbwollener Oar. Tartans in blau-, grün- und rothſchottiſchen Muſtern, 75 Pf., Wee e eee e 
reinwollener do- de. 0. b. 1 Mit. 50 Pf., Herrn Martin. 
reinwollener Beiges in ſchwerer Qualität, 1 Mit. 50 Pf. pr. Meter, Goldmerkk, Ländliche Sinfonie, 


reinwollener, ganz schwerer einfarbiger Ripse, 11,50 Ml. pr. Mtr., Anonnements-Preisetär4Coneerte; 


8070) Altes Roß 2 


1200 Mark 


ſind im Ganzen oder getheilt auf eine 
ſichere Hypothek zu begeben. Bitte Offerte 
unter Nr. 8358 an die Exped. d. Zeitung 


* u * * * * un * * * * * ” 
AN} n * * * * 9 * u * u N u 


zu richten. x Sultans, hellfarbig, zu Geſellſchaftsroben, 1 Mrk. bis 2 Mrk. pr. Meter, eee eee e ee ae 
Geſchnittene Bauhölzer klarer Tunique- Stoffe, er A 
in allen Dimenfionen und paſſenden Längen, heller und dunkler gestreifter Seidenstoffe, 1 Mıf. 80 bis 2 Mrk. 50, Billette 1. fl. 

jene die en er schwerer, glatter Seidenstoffe in fleinen und größeren Coupons, Constantin Ziemssen, 
__3. 6. ieee eee Nr. diverse feine französische Robenstoffe in feinen Coupons zu ſehr billigen Preiſen. 7664) Musikalien Handlung 


Im Saale des Schützeuhauſes Preß⸗Heſe Jen ee e Stadt Theater. 


2 gährkräftig liefert die Fabrik Altſt. Graben Donnerſtag, den 1. Novbr. (2. Abonn. No. 17). 
Mittwoch, den 31. Octhr., und Donnerſtag, d. 1. Novbr., d 10. 5 — Dora. Schaufpiel in 5 Acten von 
Abends 7 Uhr: es Er 


| a en 
zweites, Britich und Ichteß ÜBsterhazy.Keller® 


Ein Lehrling mit guter Handſchrift Bi 
wird gegen Remuneration fürs 
Comtoir geſucht. Selbſtgeſchriebene FR 
Adr. u. 8386 in der Exp. d. Ztg. erb. 


— 


— Stube eat 9 59 11 4 Acten von 
DER cribe, Muſik von Halevy. 

en Abſchluß der Handlungs bücher, 10. 8 ; \ Y 
D ſowie Führung derſelben beſorgt in Sonnabend, b. 3. November. uber am 


feinen freien Stunden ein routionirter 2 10 8 Breit gaſſ e 113. ei um Nichts. re Ar Di 
B 1 ch 0 1 U ˖ er. =: } | 9 E ut € A b en N) & ne nach der Holtei'ſchen Be⸗ 
Discretion Ehrenſache. Adr. unter 83884 . 0 A 5 Eis bei it S kohl arbeitung. 
in der Exp. d. Big. erbeten. mit dem aus 60 wipe n e ae e unter Vorzügliches Luskebler Wilhelm- Theater. 
Agenturen Leitung des Königl. uſikdirector Herrn Alb. Pariow. i vom Faß empfiehlt Hanger b ener Große 


orillante Vorſtellung. Auftreten des ge⸗ 

ſammten Schauſpiel⸗, Sänger⸗, Tänzer⸗ 

und Küuſtler⸗Perſonals. 25 

= Am 2. November: Erſtes Auftreten der 
Chanſonnetten Sängerin Frl. Eliot. 

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Tages .⸗Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 Uhr 

im Wilhelm ⸗Theater. 

2 Die Direotlon. _ 


Fröbel⸗Lehrerinnen⸗Seminar⸗Lotterie, 
Naas Mitte December cr. in Berlin, 
oje a 3 Kl. 3 
Dombau⸗Lotterie, Hauptgewinn R. 75,000, ® 
Looſe & 


1 t i 5 H 2 
n e eee Ai end, ut Rumerirte Sitzplätze & 2 K., A 1 K. 50 I und Stehplätze & 1 4. bei R. Schmidt. 


528. nn 10 erb. F. A. Weber, Buch⸗, Runft- und Muſikalienhandlung, Langgaſſe No. 78. (8381 


Turn⸗ u Fecht⸗Verein. Permanente Ausstellung vorzüglichster 
Donnerſtag, d. 1. Novbr. Abends 9 Uhr: 5 Gemälde drs Oelfarbendruck. 

Außzerordentl. Hauptverſammlung Die neuesten Reproductionen berühmter Künstler in reichster Auswahl stets 
in der Turnhalle Getrudengaſſe. Tages⸗ nur zu allerbilligst gestellten Preisen. Grosse Oelprucke (78 X 55 Ctm.) von nur $ 
ordnung Der einzuſehen. (83346 K. ab. Sarl Müller, Vergolderei, Spiegel- und Kunsthandlung, 


er Vorſtand. opengasse Ro. 25, 1 


Gewerbe⸗Verein, e 
Neue Ankünfte 


Reſtaurant, \g 


uf 36 Heiligegeiſtgaſſe 36 


Donnerſtag, d. 1. November c. Abends 55 empfiehlt E a 
8 8 d t HE Domban Looſe find bei der Generals 
each an dee ee e, Agentur in Cöln bereits gänzlich vergriffen 


Weißenbach aus Nürnberg über die Tech⸗ WE 
nik der vervielfältigenden Künſte (Holzſchnitt, m 
Kupferſtich, Lithographie und Photographie) 
nebſt Ausſtellung von 12 darauf bezüglichen 
Cartens. Der Bibliothekſtunde. 


er Vorſtand. (8274 


Milffagstiſch u. Abendbrod 


in und außer dem Abonnement von 50 Pf. 


ublikum. ) 1 
5 und werden nur noch kurze Zeit, ſo weit 
7 mein geringer Vorrath reicht, zum Original⸗ 
preiſe von 3 M. abgegeben. 

8389) Th. Beriling, Gerberg. 2 


Oswald. 


erpfteßlt, 1 f 8388 
e 2 
Albert Meck, fe . 
15000 Thlr. a 6% auf Wechſel mit 
Hypothekeupfand, in getheilten 
Summen zu hab. Heiligegeiftg [112 im Bureau. 


von für die Winter⸗Saiſon beſtimmten 


Wiener und Prager Schuhwaaren 
als: waſſerdichte Damenſtiefel mit Doppelſohlen, Ballſchuhe, Prome 
nadenſtiefel, Filzſtiefel und Laſtingsſtiefel mit u. ohne Flanellfutter, 8 
Für Herren: Reit⸗ und Jagdſtiefel aus engliſchem Rind⸗ n. 
ruſ ſiſchem Juchtenleder Weimar ſche Jagdſtiefel. 
Kinderſtiefel jeder Art in allen Größen. 
an, wird in und außer dem Hauſe ver⸗ 


—ʒf 5 In Si Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
e. Gurka. e , W. Stechern fe as." 


. Eine größere Partie minder eleganter Schuhwaren habe ich zu bedeutend 
Heute 0 Köni asberger herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. (8362 
Rinderfleck. 


im Apollo- Saale 
am 8. November zum Besten 
5 der Martha- Herberge = 
A unter gütiger Mitwirkung des Hrn. 
Muſikdireckor Markull, der her⸗ 
vorragendſten Mitglieder des biefigen ES 
Theaters und geſchätzter Dilettanten. 
Das Programm wird in nächſter 
8172) Zeit veröffentlicht. 


bon liesse r Gesangverein. Des Direetoriumn 1 
der Martha⸗Herberge. 


REEL IE RL 


——,,_,_,__ 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

uin Danzig. | 


Hierze eint Beilage 


Peirolenm⸗Gebinde 
= > Heute und morgen, präciſe %8 Uhr Abds., 
E T 8 E 1 8 Uebungsſtunde zum Situs Joe 
werden gekauft Milchkannengaſſe Nr. 8. I gaſſe 24 J. (835 


e 


eilnge zu 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5. 
Wien, 29. October. Zwiſchen den beiden 
Reichshälften iſt eine neue Differenz in Sicht. 
Ungariſche Behörden haben von einer öſterreichi⸗ 
ſchen Walzwerksgeſellſchaft nach Rumänien abge⸗ 
ſchickte Eiſenbahnſchienen mit Beſchlag 
belegt und ſchließlich nur die Rückſendung nach 
Wien geſtattet. Dieſes Vorgehen veranlaßte den 
Abg. Baron Zſchok zu einer Interpellation im 
Wiener Unterhauſe. Baron Zſchock wies darauf 
hin, daß ein allgemein giltiges Verbot der Ausfuhr 
von Eiſenbahnmaterial aus Oeſterreich⸗Ungarn nach 
Rumänien nicht exiſtire, und die ungariſche Regie⸗ 
rung zu einem einſeitigen Erlaſſe des Verbotes 
nicht competent ſei. Man habe es mithin mit 
einem Willküracte ungariſcher Behörden zu thun, 
und Interpellant frage die Regierung, ob ſie 
Willens ſei, mit aller Entſchiedenheit und Dringlich⸗ 
keit nicht nur die ſchleunigſte Zulaſſung der er⸗ 
wähnten, von den ungariſchen Regierungsbehörden 
aufgehaltenen Waarenſendungen zum freien Ver⸗ 
kehr über die rumäniſche Grenze zu erwirken, ſon⸗ 
dern auch im Einvernehmen mit der ungariſchen 
Regierung und dem Miniſterium des Aeußern 
dafür Sorge zu tragen, daß ähnliche Willküracte 
für die Zukunft hintangehalten werden. Endlich 
fragte Baron Zſchock, ob die dieſſeitige Regierung 
vielleicht ſchon Schritte und mit welchem Erfolge 
gethan habe. Leicht wird der Erfolg dem dieſſeitigen 
Cabinette nicht werden. Wird doch heute gemeldet, 
daß die ungariſche Regierung 300 Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter, welche mit den bewußten Schienen die 
Fahrt nach Rumänien angetreten hatten, angehalten 
und per Schub zurückbefördern ließ. 
’ Schweiz. 

Bern, 29. October. Die Urner Land⸗ 
gemeinde hat die Fortbezahlung der Gotthard⸗ 
bahn⸗Subvention bewilligt, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß die von dem Canton gezeichnete 
Million Franc das Maximum der Leiſtungen ber: 


ſelben bleibe. 
Frankrei 


ch. 

Paris, 28. Det. Einen halb komiſchen Zwiſchen⸗ 
fall in dem Getriebe der letzten Tage bildet die 
Candidatur Aumale, welche plötzlich die Spitzen 
ihrer Fühlhörner hervorſtreckte, aber nur um ſie, 
für den Augenblick wenigſtens, ſchleunig wieder 
zurückzuziehen. Nachdem der „Soleil“ und die 
Brüſſeler „Etoile“ ihre bekannte Schwenkung nach 
links gemacht, tauchte, man weiß nicht recht woher, 
der Gedanke auf, wenn Mac Mahon ſeinen Ab⸗ 
ſchied nähme, ſo würde der Herzog von Aumale 
als General, Conſervativer und Republikaner 
jüngſten Datums ganz der geeignete Mann ſein, 

ie Präſidentſchaft der Republik zu übernehmen. 
Möglich iſt ſchon, daß irgend Jemand ernſtlich 
geglaubt hat, dem Herzog einen Vorſchub zu leiſten, 
indem er dieſen Gedanken in die Zeitungen brachte; 
aber die Folge davon iſt: Bonapartiſten und 
Legitimiſten ſind die Erſten, welche gegen ihren 
Bundesgenoſſen vom Haufe Orleans proteſtiren; 
die Republikaner geben ſich gar nicht die Mühe, 
den Gedanken der Aumale'ſchen Präfidentſchaft 
abzuweiſen. In der That, es bedarf keiner langen 
Rechnung, um zu ſehen, daß der Herzog, wenn er 
als Candidat vor die vereinigten Kammern träte, 
420 Republikaner, 120 Bonapartiſten und auch 
etwa noch 60 Royaliſten gegen ſich haben würde. 
So iſt denn die Aumale'ſche Candidatur nach kaum 
zweitägigem Beſtehen ſofort in Nichts zurück⸗ 
geſunken, und ſie hallt nur noch in den bonapar⸗ 
tiſtiſchen Blättern nach, welche über die heimlichen 
Herrſchaftsgelüſte der Orleaniſten erbauliche Be⸗ 
trachtungen anſtellen. de Fourtou oder ſeine Prä⸗ 
fecten haben den „Soleil“ in der Provinz wie ein 
republikaniſches Blatt verboten. — Die Verhand⸗ 
lungen über den neuen Handelsvertrag zwiſchen 
England und Frankreich ſollen im November 
wieder aufgenommen werden. 

— 29. October. Die geſtrige Berathung der 
Fractionsvorſtände der Linken des Senats 
und der aufgelöſten Deputirtenkammer hat 
zu keinem Reſultate geführt, weil die meiſten der 
zur Berathung erwarteten Deputirten abweſend 
waren. Der „Moniteur“ will wiſſen, daß bei der 
ſtattgehabten Beſprechung ſich, abgeſehen von den 
Mitgliedern der äußerſten Linken, günſtige Ans 
ſichten für eine verſöhnliche Politik geltend gemacht 
hätten. — Der Herzog v. Broglie hat ſich aber⸗ 
mals nach dem Departement de l' Eure begeben, 
wo die Bonapartiſten gegen ihn einen Candidaten 
für die Generalrathswahlen aufgeſtellt haben. — 
Sämmtliche Miniſter haben heute Abend dem Diner 
in der amerikaniſchen Geſandtſchaft zu Ehren 
Grant's beigewohnt. Nach dem Diner fand ein 
zahlreich beſuchter Empfang ftatt, bei welchem auch 
die meiſten Mitglieder des 0 705 


erſchienen. 
Italien. 

Rom, 29. Oct. Der Papſt iſt geſtern von 
einer mehrſtündigen Ohnmacht befallen worden. 

* Der Zuſammentritt des italieniſchen 
Parlaments wird am 13. November erfolgen. 
Man erwartet keinen andern Miniſterwechſel, als 
den Eintritt Crispi's in die Regierung. Mit dem⸗ 
ſelben ſoll ein Defenſivbündniß (gegen Frankreich) 
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien, ſo⸗ 
wie auch für die Löſung der orientaliſchen Frage 
in Verbindung ſtehen. Doch alles dies ſind noch 
bloße Gerüchte — Dem Pater Cu rei iſt zum 
letzten und entſcheidenden Male die Alternative 


geſtellt worden, entweder förmlich zu erklären, daß Werk 


er ſich künftighin aller Aeußerungen über Kirchen⸗ 
politik enthalten will, oder aus dem Jeſuitenorden 
ausgeſtoßen zu werden. Der Pater iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, lieber aus dem Orden und aus dem Leben 
u ſcheiden, als ſich mundtodt zu erklären. — Pro⸗ 
ſeſſor Mommſen ſtudirt zur Zeit die Inſchriften 
auf der Inſel Sardinien und hat in Cagliari ſich 
einer ſympathiſchen Aufnahme zu erfreuen gehabt. 
Der Präfect gab ihm zu Ehren ein Diner, bei 
welchem der Rector der Univerſität und andere 
Gelehrte, einige Senatoren und Deputirte zugegen 
waren. 


England. 

— Die Univerſität Cambridge hat beſchloſſen 
Charles Darwin, der 1827 in Chriſt's College 
eintrat, den Titel eines Doctors der Rechte hon. c 
zu ertheilen. — Mr. Baird — ſo wird der 
„Morning Poſt“ aus Petersburg geſchrieben — 
der zu einer Woche Gefängniß verurtheilte Eng⸗ 
länder, welcher in einem dortigen Reſtaurant auf 
das Wohl der türkiſchen Waffen trank und be⸗ 
hauptete, er könne als echter Brite ſeine Meinung 
überall frei ausſprechen, hat keine Berufung einge⸗ 
legt, ſondern ſich der Strafe unterzogen. Nach 
Verlaſſen des Gefängniſſes erhielt er von der 
Regierung den Befehl, unverzüglich das Land zu 


verlaſſen. 
Rußland. 

— Krakauer Blätter melden: Aus Ruſſiſch⸗ 
Polen iſt eine beträchtliche Anzahl Sträflinge 
zum Eifenbahnbau nach Rumänien befördert 
worden. Während des Transportes ſind viele 
deſertirt, jedoch einige an der Grenze wieder 
feſtgenommen worden. Der deſolate Zuſtand der 
täglich ankommenden Verwundeten hat 
Congreß⸗Polen große Mißſtimmung hervorgerufen. 

Türkei. 5 

*Der frühere, mit Midhat Paſcha befreundete 
türkiſche Botſchafter in Wien, Aleko Paſcha (ſein 
griechiſcher Namen iſt Fürſt Vogowides), iſt, wie man 
der „K. Z.“ aus Konſtantinopel vom 24 Oktober 
meldet, aller ſeiner Orden und Titel für verluſtig 
erklärt worden. Der jetzige Großvezier Edhem 
Paſcha iſt ſein perſönlicher Feind und ließ ihn 
ſchon in Wien von Spähern überwachen. Als 
Aleko nach Konſtantinopel zurückberufen wurde, 
folgte er dem Rufe nicht, weil er dort noch 
Pan für ſich befürchtete, ſondern ging nach 

aris. 


Rumänien. 

*Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht eine offi⸗ 
cielle rumäniſche Depeſche aus Bukareſt, 30. Oct., 
welche den von der ausländiſchen Preſſe verbreiteten 
Mittheilungen gegenüber die Geſundheit der regie⸗ 
renden Fürſtin von Rumänien trotz der größten 
durch die Pflege der Bleſſirten verurſachten Mühe⸗ 
ſeligkeiten als vortrefflich bezeichnet. 


Amerika. 

Newyork, 29. Oct. Stoughton iſt zum 
Geſandten der Union in Petersburg ernannt worden. 
— Wie die hieſigen Blätter aus Japan melden, 
beſtände England darauf, an allen Vortheilen, 
die Japan aus der Eröffnung von Korea er⸗ 
wüchſen, theilzunehmen. Dieſe Forderung Eng⸗ 
lands werde von Japan abgelehnt und Rußland 
habe zugeſichert, die Weigerung Japans zu unter⸗ 
ſtützen, falls Japan den Anſpruch auf einen Hafen 
im Norden aufgebe und ſtatt deſſen einen ſüdlich 
gelegenen Hafen wähle. W. T.) 

Havanna, 28. Det. Von den Aufſtändi⸗ 
ſchen ſind ferner ein General, mehrere Oberſten, 
5 Capitäns und 125 Mann in die Hände der 
Regierungstruppen gefallen W. T. 

— Unterm 6. October wird aus Havana über 
die Lage in Cuba geſchrieben: In Betreff der 


angeblichen Friedens⸗Verhandlungen zwiſchen den ® 


Spaniern und Inſurgenten verlautet nichts 
Beſtimmtes. Sämmtliche Nachrichten aus dem 
Innern der Inſel ſtimmen darin überein, daß unter 
den Inſurgenten Entmuthigung herrſcht. Während 
der letzten Woche haben 104 Inſurgenten die 
Waffen geſtreckt. Es wird gemeldet, daß General 
Prendergaſt ſich von Santiago de Cuba nach 
Manzanilla begeben hat, um wegen Unterwerfung 
von 500 Inſurgenten, größtentheils Offizieren, 
Unterhandlungen zu eröffnen. Die Umgebung von 
Manzanilla war der Mittelpunkt der Inſurrection. 
Mittlerweile iſt bekanntlich das Haupt der Inſur⸗ 
genten gefangen worden. 


Afrika. x 

*Im engliſchen Südafrika iſt es im Sep⸗ 
tember, wie aus der Capſtadt am 2. d. Mts. ge⸗ 
meldet wird, zu einem Kaffern⸗Aufſtande ge 
kommen und zwar waren die Kaffern vom Stamme 
der Galeka, welche ſich in der Landſchaft zwiſchen 
den Flüſſen Kei und Baſchi zuſammenrotteten, 
8000 Mann ſtark. Sie wurden zwar von 200 
Europäern und 2000 Fingos zurückgeſchlagen, wobei 
Artillerie und Raketen von beſonderer Wirkſamkeit 
waren, doch war der Aufſtand beim Abgange der 
Poſt noch nicht niedergeſchlagen, und es rückten aus 
der Capſtadt und anderen Garniſonen Truppen zur 
Bekämpfung deſſelben aus. Man hoffte, daß der 
Aufſtand lokaliſirt bleiben werde und ſich andere 
Stämme demſelben nicht anſchließen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Dem Gedächtniß Wilhelm Stolzes, 
des Meiſters der Stenographie, galt eine Feier, 
welche die Jünger deſſelben am Sonntag Vormittag 
auf dem Kirchhofe der Domgemeinde veranſtaltet hatten. 
Das Denkmal iſt jetzt vollendet worden und dieſem 
Abſchluſſe galt die Feier. Die nächſte Umgebung des 
Denkmals iſt in einen Blumengarten verwandelt, der 
durch ein geſchmackvolles Gitter eingefriedet iſt, während 
eine künflleriſch gearbeitete Marmorbank zum Sitzen 
eiuladet. Um 11 Uhr ſammelte ſich eine große Anzahl 
von Jüngern der Stolze'ſchen Kunſt, die Vorſteher der 
drei parlamentariſchen Stenographen⸗Bureanx ꝛc. um 
das Denkmal, das mit friſchen Palmen und Lorbeer⸗ 
kränzen geſchmückt war. Dann hielt Dr. Michaelis 
eine kurze Anſprache, in welcher er ein Bild des Ver⸗ 
ewigten entwarf, ſein Werk als ein hoch hervorragendes 
Denkmal menſchlichen Scharfſinns und einen bedeu⸗ 
tenden Fortſchritt für unſere geſammten Eulturverhält⸗ 
niſſe feierte und die Jünger Stolze's aufforderte, das 
erk des Meiſters in ernſter Arbeit in ſeinem Sinne 
fortzubilden. — Der Geſang „Nun danket Alle Gott“ 
beendete die ſinnige Feier. = 

— Die Nachricht von dem räthielhaften Ver⸗ 
ſchwinden des Kreisgerichtsrath Benno Schulze hat 
ſich, wie wir mit Befriedigung melden können, als eine 
unbegründete herausgeſtellt, indem Hr. Schulze, der mit 
vorſchriftsmäßigem Urlaub feinem Dienft fern 
geblieben war, ſich geſtern früh zur Wiederaufnahme 
ſeiner Geſchäfte im Generalbureau des Kreisgerichts 
hierſelbſt angemeldet hat. 5 

— Aus Glogau wird der „Schl. Ztg.“ berichtet, 
daß in dem Garten des Reutiers R. zu Rauſchwitz 
au mehreren Weinſtöcken die Reblaus gefunden ſei. 


in 
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Die Stöcke ſind im vorigen Frühjahr aus einer 
Gärtnerei in Erfurt bezogen worden. Dem Reichs⸗ 
kanzleramt ift davon Anzeige gemacht worden. 


Sörſen⸗Jepeſchen der Annziger Zeitung. 

Amſterdam, 30. Detbr. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht) Weizen er März 319. — Roggen der 
März 190. Rüböl 7er Mai 43%. 

„Wien, 30. Oct. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,90 
Silberr. 66,90, Goldrente 74,20, 1854r Looſe 106,50, 
1860er Looſe 110,20, 1864er Looſe 133,20, Creditlooſe 
162,00, Ungar. Prämienlooſe 78,70, Creditactien 212 20, 
Franzoſen 259,25, Lomb. Eiſenbahn 72 25, Galizier 
245,50, Kaſchau⸗Oderberg. 105,50, Pardub. —, Nord⸗ 
weftb. 110,50, Eliſabethbahn 169,00, Nordbahn 1915,00, 
Nationalbank 830,00, Türkiſche Looſe 14,40, Unionbank 
62,50, Anglo⸗Auſtria 92,75, Berliner Wechſel 57,55, 
Londoner do. 118,20, Hamburger do. 57,55, Pariſer do. 
17,35, Frankfurter do. 57,55, Amſterdamer do. 98,25, 
Napoleons 9,48 ½, Dukaten 5,64, Silbercoupong 104,40, 
Marknoten 58,37 ½. 

London, 30. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 96%. 5 fc. Italieniſche Rente 71%. Lom⸗ 
varden 6%. 3 f Lombarden⸗Prioritäten alte 9. 
a Lomb.⸗Priorit. neue 9. beet Ruſſen de 1871 
76. Set Nuſſen de 1872 75%. Silber 54%. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10. 558. Türken de 1869 10%. 
in Vereinigte Staaten Yr 1885 —. 5% Ver⸗ 
einigte Staaten 5 j. fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberreute 57. Oeſterreichiſche Papierrente 55. 
6 ungar. Schatzbonds 95½. Hp ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 86%. 6% Peruaner 13 ½. Spanier 
12%. 5 t Ruſſen de 1873 77%. — Platzdiskont 3 ½ . 
Ju die Bank floſſen heutetz 119 000 Pfd. Sterl. 

Liverpool, 30. Oktober. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 B. — Williger, auf Zeit flau. — 
Amerikaner aus irgend einem Hafen neue Ernte 
Dezember⸗Januar⸗Lieferung 67/s2. 

Liverpool, 30. Oktober. [Getreide markt.] 
Weizen, rother 1— 2d, Mehl 6d — 1s billiger, Mais 3d 
theurer. — Wetter: Trübe. 

Paris, 39. Oktober. (Schluß bericht.) ya. Rente 
70,45. Anleihe de 1872 106,72 ½. Italieniſche bp 
Rente 71,65. Oeſterreich. Goldrente 63. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 553,75, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163,75. Lombardiſche 
Prioritäten 228,00. Türken de 1865 10,05. Türken 
de 1869 48,00. Türkenloboſe 31,25. Credit mo⸗ 
bilier 152. Spanier erter. 1256, do. inter. 11%, Suez⸗ 
caual⸗Actien 697, Banque ottomane 361, Société ge⸗ 
aerale 470, Credit foncier 650, neue Egypter 168. 
Wechſel auf London 25,16%. — Matt. 

Paris, 30. Oktober. Productenmarkt. Weizen 
behpt., r Oct. 32,50, e Novbr.⸗Dezbr. 32,25, 
Nov. Febr. 32,25, Jr Jannar⸗April 32,25. Mehl 
feſt, Ye Oct. 70,00, Pe Nov.⸗Dez. 69,50, Per Nov.⸗ 
Februar 69,50, Ar Jan.⸗April 69,50. Rüböl ruhig, 
r Octbr. 100,75, r Novbr. 100,50, r Dezbr. 
101,25 Per Januar April 101,75. Spiritus weichend, 
Yr Oktbr. 58,50, r Jan.⸗April 59,75. 

Petersburg, 30. Oktbr. (Schluß courſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 231½¼½. Hamburger Wechſel 
3 Mon. 200%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 11735. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 244 /. 1864er Prämien. 
Anleihe (geftplt.) 211. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 
206. ½ Impérials 8,40. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
226. Ruſſiſche Bodencredit ⸗ Pfandbriefe 115. 
Productenmarkt. Talg loco 62,00. Weizen loco 
17,00. Roggen loco 8,75. Hafer loco 5,20. 
anf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 18.00. — 
Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 30. Oktbr. 
(Schlußbericht.) Weizen ruh g. Roggen unverändert. 
Hafer behauptet. Gerſte ſtetig. — Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 31 bez., 
31½ Br., 9% Oktober 31 bez., Yr Nopbr. 31 bez. 
und Br, er Dezbr. 32 bez. und Br., r Febr. 
32 Br. — Weichend. 

Newyork, 29. Octbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 D. 81 C., Goldagio 2%, 5/0 Bonds 
er 1885 —, do. Sec fund irte 107, d/s0 Bonds | 
zer 1887 108, Eriebahn 13%, Central⸗Pacific 106%, 
Newyork Centralbahn 107%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 2%, niedrigſte 2%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New⸗Orleans 
10%, Petroleum in Newyork 14, do. in Philadelphia 
13%, Mehl 5 D. 50 C., Rother Winterweizen 1 D. | 
42 C., Mais (old mixed) 62 C. Zucker (fair refining 


Getreidemarkt. 


Musedvados) 8, Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmalz 
(Marke Wilcox) 9% C., Speck (ſhort clear) 8% C. 
Getreidefracht 7. 


F 


Productenmürkle. 


Königsberg, 30. Octbr. (v. Portatius & Groth) 
Weizen u 1100 Kilos bochbunter 123/48 19 


fi 


unter ſtarkem Deckungsbegehr wieder ſehr feſt und hob 
ſich der Cours wieder auf 280. Andere Termine wenig 
belebt und in matter Haltung, da man von der Menge 
von Waare, die die Hauſſe beranzieht, einen Druck be⸗ 
fürchtet. Loco nur zu Kündigungszwecken gehandelt. — 
Roggen hatte kleines Geſchäft, war aber durch Ver⸗ 
käufe der Platzſpeculation etwas ſchwächer; loco ftill. — 
Rüböl profitirte bei einiger Deckungsfrage beſonders 
auf laufenden Termin, weil es zur Erledigung der 
darauf beſtehenden Engagements an Waare fehlt. — 
Spirilus loco matter, Termine behauptet. — Petroleum 
vorne durch Deckungen feſter, auf Wintermonate flau 
bei wenig belebtem Handel. — Roggenmehl matter. 
Weizen Far 1000 Kilo, gekündigt 10 000 Err. 
Kündigungspreis 275 A, loco 200-270 & u. Qualität, 
gelb galiziſch, ſchleſiſch und märkiſch 215—265 Kl. ab 
Bahn bez., 7 October 270—280—276—280 &. bez., 
Yr Octbr.⸗November 212 ½ . bez., r November⸗ 
Dezbr. 211 & bez., er April⸗Mai 1878 208 ½ —207 ½% 
& bez., Pr Mai⸗ Juni 1878 — & bezahlt. — 
Roggen u 1000 Kiio, gekündigt — Ctr., Kündi⸗ 
gungspreis — , loco 135—158 A nach Qualität, 
ruſſiſcher 136—137 M ab Kahn bez., neu ruſſiſcher 
139—141 M ab Bahn bezahlt, inländiſcher 150—158 
A ab Bahn bez., er October 136 ½ 136 &. bez., 
zur October⸗Novbr. 136 ½ —136 & bez., ½ November⸗ 
Dezbr. 136½ —136 M bez., r Dezbr.⸗Jannuar 139%, — 
139 M bez., der April⸗Mai 142—141½ M bezahlt. 
Rühl i 100 Kilo mit Faß, gekündigt 1300 
Er, Kündigungspreis 74,6 K, loco mit Faß 76,1 
K, loco ohne Faß 74.6 K, Yr October 74.6 — 
75— 74,7 A bez., % Octbr.⸗November 73,5 & bez., 
er Novbr.⸗Dezbr. 72,8 M bez., Dezember⸗Jauuar 
— A bez., Je April⸗Mai 1878 72 3— 72,2 M bez. 
— Spiritus e 10 00% A mit Faß, gek. 170 000 
Liter, Kündigungspreis 48,9 KA, Jr Oct. 49—48,8—49 
A bez., * Oct.⸗Nov. 49—48,8—49 & bez., r Nov.⸗ 
Dezbr. 49,1 —48,9 49 . bez., der Dezbr.⸗Jan 49,4— 
49,2 K. bezahlt, r April⸗Mai 1878 51,8—51,5—51,6 
& bez., leco obne Faß 48,8 A bezahlt. — Petroleum 
7 100 Kilo mit Faß, gekündigt — Etr., Kündi⸗ 
gungspreis „ loco 29,5 &, ier October 
28 M bezahlt, r October⸗November — m. bezahlt, 
Der November⸗Dezbr. 27,3 27,1 M. bez, der Debrz.r 
Januar 1878 — . bez., r April⸗Mai — M bezahlt. 
— Oelſaaten r 1000 Kilo, Winter⸗Raps 310—330 
KA, Winter⸗Rübſen 310—325 f. — Weizenmehl tuc. 
Sack u 100 Kilo loce No. 00 32—30% M, No. 0 
30-29 K, No 0 und 1 28½ 27 K — Noggen⸗ 
mehl incl. Sack e 100 Kilo loco No. 0 23½—21½ 
K. Ns. 0 und 1 20-19 , er Octbr. 19,95 
19,90 K bez., der Octbr.⸗Novbr. 19,85 19,80 K bez., 
Fr Nov.⸗Dez. 19,85 19,80 K bez., r Dezbr.⸗Januar 
19,90 — 19,85 M. bez., er Januar⸗Februar 1878 19,90 
19.85 K bez. 9er Februar⸗März 1878 19 90 19,85 K. 
bezahlt, Yer April⸗Mai 1878 20—19,95 & bez. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 30. October. Wind S. 
Geſegelt: Severn (SD.), Hidſon, Amſterdam, 
Getreide. — Alfgar (SD.), Spink. Hull, Getreide und 
Kartoffeln. — Luna, Hanſen, Newcaſtle, Getreide. — 
Johanna, Falk, Kopenhagen, Holz. 
Dampfer Ajax, in der Rhede angekommen, wurde 
nach Pillau beordert. 
31. October. Wind: S. 
Geſegelt: Emma, Ehler, Hartlepool, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 30. Oct. Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll. 
Wind: SO. Wetter: trübe. 


Miller, Schröder u. Ge Wloclawer, d 

üller röder u. C., Wloclawe anzig, 1 K 

1694 Gr 25 & Melaſſe / 2 8 

Hennig Cohn, Wioclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1757 C. 68 8 Melaſſe. 

Bohre Frjans, Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 

Hall 4 > 8 Are 2 

alle. aland, Zakroczin, anzi 1 Kahn, 

1177 C. 83 U Weizen. 5 5 

Oſt, Glaß, Zaktoczin, Danzig, 1 Kahn, 1096 E. 
45 8 Weizen. 


Przedwojewski Rogozinski, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn,. 
1036 2. Weizen, 459 . 60 8 Roggen. 

Mathes. Szatton, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 
1122 Cr. Weizen. 

Ludwichowski, Wintawski u. Co., Wloclawek, Danzig, 
1 Kahn 1107 . Weizen. 

ruhn, Winiawski u. Co., Wloclawek, Berlin, 1 Kahn, 

1545 6 15 8 Roggen. 

Wrubel, Lanterbach, Neuſtadt, Danzig, 4 Traften, 


11000 St. Eiſenbahnſchwellen, 7 0 St. Mauerlatten, 
200 Schock Blamiſer. 
5 Galler, 


Rawet, Rosner, Polaniec, 
Nickel, Winiawski u. Co., Wloclawek, Mewe, 1 Kahn, 


Danzig, 
2600 &&. Weizen. 
1121 &. 85 8 Roggen. 


7,75, 
124/58 192,75 M bez., bunter 1242 183,50 K. bez., 
rother 120/18 176,50, 125 204,50, 125/68 190,50, 


| Bieeoroagiihe Bepefäe vom 30. Orlober. 


r arometer. ind. Wetter. Temp. C0. Um 
202,25. ruſſ 118/98 und 1232 150,50, 119 160, 8 Aberdeen .. . 747,5 SSW ftille [wolkig 8.90 ), 
1218 162,25, 1228 164,75, 123/48 174, 1238 176,50, 88 Copenhagen 756,9 SO ſtürm. bed. 7.9 
1298 183,50, 126/78 und 1288 190,50, 127/82 185,75, 8 Stockholm .. 762,5 S mäßig Nebel 5,6 
1284 193, 1318 197,75, 200, 1828 202 25 fl. e 765,1 S9. leicht Nebel 6,4 
— Roggen Ar 1000 Kilo inländiſcher 125 7 Petersburg. |767,8| 550 ſtille bed. 6,7 
142,50, 195/68 143 f. bez., fremder 1138 117.50, 7 Moskan . 773,7 S ſtille bed. — 02 
1148 118,75, 115/68 119, 116 121 25, 1188 125, 8 Cork 750,8 SSW e ſtark Regen 12,802) 
118/28 136 25, 120 f 130 A bez., Oetbr. 130 4 Br., J Breſt. 762.5 SW ſchwach Dunſt 13,05 
128 . Gd., Frühjahr 133. K. Br., 131 fl. Gd. 7 Helder 766,3 W̃ ſtille heiter 11,00 
— Gerſte e 1000 Kilo große 145,75, 161.50, 8 Sylt 751,616 leicht Regen 8.305% 
165.75, 168 50, ruſſ. 131.25, 137, 145,50, 157, 165,75 8. Hamburg 754,6[ SSO mäßig Regen 721% 
& bez. kleine ruſſ. 125,75, 131.50 K bez. — Hafer 8 Swinemünde 7602 SO mäßig bed. 6.3070 
7 1000 Kilo loco 120, ruſſ. 96, 98, 100 & bez. 8 Nenfahrwafler 765,3 SSO leicht Nebel 239 
— Erbſen Fr 1000 Kilo weiße 135,50, 140 KM. bez., 8 Memel 66,8][SO leicht h. bed. 1,919) 
graue 173,25, 186,50 K. bez., grüne 164,50, 173,25 7 Paris 1.3 NW'ſ ſchwachſ bed. 13,5 
A. bez. — Bohnen ue 1000 Kilo 128,75 M bez. — I Crefeld .. . . 756, W ſchwachſbed. 12010) 
Wicken ur 1000 Kilo 100, 106,50, 113,25 K bez. = Karlsruhe 779, SW mäßig Regen 10.215 
Leinſaat r 1000 Kilo mittel 191,25 M bez. — 7 Wiesbaden. . 757,8 SO ſtille bed. 7,5 13) 
Spiritus t 10000 Liter a ohne Faß in Boften 7 Caſſel 759,4 S ſchwach Regen 7,715) 
von 5000 Liter und darüber, loco 49% . bez., 7 München .. 761,6 SO ſchwach Regen 45 
October 49½ & bez., Novbr. 49 ½ M Br., 49 4 Gd., 7 Leipzig... 759,9 SS ſchwach Regen 62 
Dezbr. 49 „. Br. 48½ A. Gd.“ Oetbr.⸗März 49% 7 Berlin 759,5 S mäßig bed. 6,9 
A. Gd., Frühjahr 52 M bez., Mai⸗Juni 52%, K. Gd. 9 een 764,7 — ſtille wolken! — 12 
Stettin, 30. October. Weizen Jar Dctbr. 216,00 K, 7|Breslan. . . 763,7 SSO ſchwach h. bed. 0,9|14) 
Pr Octbr.⸗Novbr. 209.50 K., 7 Frühjahr 205.00 1) See ruhig. ) Seegau 


Verlaufe vorgenommene Realiſationen einzelner Hauſſiers 
ſchwächten die Stimmung ab, doch war der Schluß 


Berliner Fondsbörſe vom 30. October 1877. 


Schluß der Börſe ermattete überdies die Haltung noch 
mehr, da nun auch Wien ſchwächere Courſe ſandte. 
Oeſterreichiſche Creditactien wenig beachtet. Franzoſen 
vernachläſſigt. Die Oeſterr. Nebenbahnen verhielten ſich 
ſehr ſtill und blieben daher auch in den Courſen un⸗ 
den localen Speculatiouseffecten 


Trotz feſter Wiener Coursmeldungen blieb die 
Tendenz der hieſigen Börſe eine luſtloſe und gedrückte. 
Die internationalen Specutationspapiere vermochten ſich 
kaum auf ihrem geſtrigen Niveau zu behaupten. Die 
Coursſchwankungen blieben aber ganz 1 da 

egen 


verändert. Unter 


auch die Umſätze kaum nenneuswerth find. 


ohne Leben. Auf dem Gıfenbahnactienmarkt ſtagnirte 
das Geſchäft faſt vollſtändig und änderten ſich die 
Notirungen nur wenig. Leichte Bahnen geſchäftslos. 
Bankactien⸗ſehr ſtill und wenig feſt. Danziger Privat⸗ 
buht beſſer. Induſtriepapiere verhielten ſich ſehr 
ruhig. 


zeichneten ſich Disconto⸗Commandit⸗Antzeile durch 
Feſtigkeit aus. Im Verlaufe des Geſchäfts erfuhren 
dieſeſben zwar eine geringe Abſchwächung, indeß war 
dieſe ſchnell vorübergehend. Answärtige Staatsanleihen 
waren ſämmtlich feſt, aber ganz geſchäftslos. Deutſche 
Fonds unverändert ſtill. Auch Eiſenbahn⸗Prioritäten 
7 Zinſen vorn Sete gazantir. 


f Div. 1876 Did. 1876 i Div. 1876 
Deutſche Fonds Orpotheken Pfannen do. Stiegl. 2. l. D 1850 beuge 171.50 11 |Söhrinser 140.25 9¼] do. de. Etbetba | 560,89] Disc. ⸗Command. 111,25 4 | Berg- a. Hütten⸗Geſell 
Conſeltdiete Ant |44|104,30] Unt vid. ar Hen 103.20 de. än-. 184 5 130,80] Ber lin. Nordbahn 3 Steätenſterbuss 16 0 ungar. Nordoßb. 5 55,75 Vew⸗ Br. Schufer 2 u oa 
Br. Staats⸗Anl. |& | 95,10) Bod. rd. Hop. d | 3.20 do de ven 1838 5 128,50 Berl Pd. Magd. 73 83% d. SB. 72 4 Fungar. Oßbahn 8 53.50 Int. Handelsge.ſ. — Dortm. Anion Bgd. 7,20 0 
Staats ⸗Schuldſch. 3 82,90) „ 105 Ruff. Bod. Erd. Pd. 5 | 70,80 | Bertin-Btettin 104,50 8/1 Weimarer dg 86,50 2½ Breß⸗Sralemo 5 62 önigsb. Ber. B. 83 57½ Königs“ u. Lauraß. 73,5) 2 
Ir. Prätn.-A 1856 3135,50 ds. do. Am Ruf. Sentral do. 5 | 69,75 Bresl. Schu-: 66, 5 do. Str. 14 0 2 hark⸗Azow til. | 5 | 80,50 Meining. Creditb. 77,40 2 Stollberg, Zink 1725 4 
Deutſche Reichs⸗A. 4 96 Kündd. o. 24100 auf. Bol. Sage. 74.90 Köln- Winden 87 5¼ Bre. Gral we 21.40 0 kaurzt-Cbertem 5 82 Korddeutſcheant 134,50 8 „do. ier. d „ ; 6% 
sandjg. Wo. 4 94,80) Dana. up- Für. 107.10 Bol. ep. e. M 8 | 59,50 Erf. ar genden — 5 Sreſt⸗ Kiew | 41,70 6 | Hansi 5 | 86,40 | Oef.Gredit.-Unf. | — 1¼ | Bictorta-Hütte 16.25 — 
okpreuß, Bde. 4 84 ot. Präm. Bid. > Bau do. BiguideteBr. | & 52,30 do. St⸗ r. — G Gcklizir 105,50 7 f Nesco-Miäſan 5 26,50] Prz. Boven-Gred. 101 8, Bechſel⸗Cours v. 30. Oelbr 
do do 494.60 Home, ct 10.45 100 50 Amerit. Anl. p. 1885 8 — ſeute-Soran-Gub. 8,20 0 Sertbardbahn 43,75 5 f Mosco-Smolens? 5 83,70 Ur. Cent. Bde. 118,60 9% 19 3 168 95 
do. do 43.101,50 115 em rh. 100 5 | 97.40) do. 5% Anl. | 5 102,500 do. St⸗r. 28,60 8 [ Kronpr. Nud⸗ E 29,50 5 Avbinsk Belogoye | 5 78,25 Breuß. Erd.⸗Anſt. — 0 Amſterdam 8 Tg. 3 168.20 
nent. Srasdte. 88 82,00 Sten. Nat. Opp. 5 36,50 de. bo. b. 1 | 8 103,300 Dannsdereiltender 9 | gürtig-Limburg | 15 fan- e 5 | 80,25 | Somtitteig-®.| 3,90 5 | ou 2 23 5 20455 
ö», es. . 94,60 . gewport. Stadt. | 7 = do. St.⸗Pr 20,10 0 [Oczer.⸗Fran z. S t. — 5/8 7. Warſchau⸗Terezp. 5 | 83,40 Schaffhauſ. Bnkv. 54,10 2 onen! 8 79 5 90 31 
do de. 44,0 Lins ländeſche Fonds, | do. Golem | & 103,90] Märtiſa⸗Heſen 12 9 ff do. Nommens. 189.30 . 4 bantvetein 82,75 5 5 6 20 2 | 8190 
eee ee 111 = . Oeſterr. Goldrente 4 63,50 Italieniſche Rente S | “025 do. Sir. U 3% de. Sit 8. I : Bank: und Juduffrieactien. tet. Makterbant 0 Bein. Bantpl 3 20 | 22 81.25 
Weßhreuß, Probe. 83,25 Hefter. Pap-⸗Rente 3 54,10 do. Zabats-ci, 5 479,50 Wegdeb.⸗Halberz 103,50 8 Fieichend Vardr. 40,10 4 Div. 1876 Ber.⸗Ak.Quiztorp 0,70 0 889 N 1885 22 80,80 
o. de. 4 84,20 de. Süber⸗ Rente 44 52 de. Kabats.Obl. 8 — B. 66,5 % Nu mänter 14 0 Verliner Bank | & jüctien d. Colonia — 55 |. 6 46 4 170,65 
3 vo. 48 100.80 50. uote 1854 4 995,50 Franzbſiſche Rente El 9 0 95,80 5 30. St.⸗Pr. 49,50, 8 Berl. Bankverein 21 f eipz. Feuer⸗V. 3300 | 96 d 2 2 42 169,30 
do. II. Ser. , — do. Creb.-L. 5.135% — Kaab- Graz. A. 4 69,90 greingsuowigsg. 82,60 5 ff auf. Staatsb. 109,20 6,95] Bert. Gassen. ver. 151, 10 4%, Gauvereingaſſage 19 1 ds. Een 
50. do. do. Looſe v. 18605 1104,60 Rumäniſche Anleihe | 8177,10 Munft. Enſch. St. v. | © Sbsöftzer. Lomb. | <,n! earl. Com. (Ser) 71,50 84 Serl. Brut. 105 ee sn 6 196,75 
do. neu 8 — do. Looſe v. 186 252 Türk. Anl. v. 1845 5 10,10 Kiederſchl.⸗Märk. 95,25 3 Sch weis. Unionb. 3,50 6 Berl. Handels⸗S. 68,30 3 ferl Central caße 22,50) 0 85 3 = 4 197,75 
do, D. 92,75 Ungar. Eiſenb.-An. 5 69,20 Türk. 6% Anleihe | 8 Nordhauſen⸗Erfurt 18 & vo Weſtb. 13,30 3/ Verl. Wechslerbkt. — | © Deutſche Baugeſ. 58.75 6 Warſchar 3 
do. do. U. G. 3100,60, Ungariſche ooſe 5 149,90 Turk. Eiſenb-Looſe 8 24,20 St.- Pe 150,50 6½ Brest. Discontob. 66 4 do. Eiſnb⸗ B.. 2,70 Sorten. 
Yon. Ernten. 85, do. Schatanw. I. b — — Oberſal. A. u. 0. 124,75 — | Gentelb.j.@auten | 4,50 0 | do. Neichs-Cont. 67 | © | Butaten 9,63 
Soſenſche do. 1% | 94,70) Ruff⸗Egl. Anl. 822% | — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm⸗ ats, 117 » Wrioritäts. eteb. . and. u. Od 69,80 TC A. Omnibusg. 89 , Lowvereian | 8 
Preußiſche do. 95,25 do. do. Anl. 1859 — Hrioritäts⸗Actien. Oftpreuß⸗ Südbahn 32 8 BÜDRER. Danz. Bankver. 1 86 | © Str. F. f. Baumat.— J 20-Francs -G. 16.28 
ad. Fr. H. 1867 3 119,60] do. do. Anl. 18625 | 76,10 Div. 1876 de. Sz.⸗Pr. 4150 5 Sotthard⸗ Bahn 3 44,50 Danziger erivatb. 102,50 7 Verl. Pa. Fabr. — | 9 I Yperiald vr. 700 | 75 
Bayer, Präm.⸗u. 4 120,80] do. do. von 187015 80 Agachen-⸗Maftrist: 17 1 Ledkte Oderuferbd. 94.80 8% beſchau-Oderba. 5 | 60,25 Darm. Bank 104,75 3 . 7,50 8 Dollar 4,19 
Braunſch. Pr. -A. 82,60] do. do. von 18715 77,10 Sergiſc-⸗Märl. 74,25 3 / . Sr. 104,50 / 78 onpr. Kud.-B. 2 64 Deutsche enof. 88,50 9% Weſtend⸗Geſellſ. 0,75 Fremde Banknoten — 
Köln. Md. Pr.⸗5. 36.109,80, do. do. von 1872 77 Berlin-Anbalt 85,10 6 Rgriniſch⸗ 107 7% O- Fr. Staatsb. 3 325 Deutsche Bank 92,50 3 [Balufcher Lloyd 5 Franz. Banknoten 81,50 
eng. Bertl. Beste 3 1173,50) do. do. von 187313 | 27,10) Merlin Besten 12,60 © 3 RgcdnNakr 6 ccf. som.) 226,25 Deiſch. Eff. v. W. 07,80 7 !Rönigepe-Bulten| 5 Hrgerreichiſche Bankn. 170,95 
s Abecber Be.-Aul. 3169,75 vo. Ser. Os. 1878. 70,20 Serzisbrliz 0 Saob Baum 11,50 8 eg 6.90 Weutſche eise⸗ St 158,10 6 Wilbelmshütte 38,10 & 53. Sildesgelden 180 
= 19 197 8 | 35, ö 3.40 . 35 a obrſck-Eiſnb.-B. 27,75 0 laser Narkeoter, 198 


Dun. Ktleo! 


59,90 sa 


Dampfer- Verbindung PEIIIELIERI 


Danzig— Stettin. 
Dampfer „Stolp“ ladet hier nach Stettin. 
Güter⸗Aumeldungen nimmt entgegen 


a. erdinand Prowe, 
220 Seien Wee 


Bordeaux Danzig. 


Dampfer „Dagmar“, Capt. Petersen, 
wird am 18. Novbr. c. von Bordeaux 
nach Stettin und Königsberg expedirt u. 
nimmt ausnahmsweiſe für dieſe letzte Reiſe 
per 1877 größere Partien Weine nach 
Danzig zur Fracht von 


Moireröcke, 
Vieteriaröcke, 
Steppröcke, 
Filzunterröcke 
Filzmorgenröcke 


find in großer Auswahl wieder 
vorräthig und empfehlen zu billigen 


OR ee eee 


“ N . 

30 shillings Sterl. & 150 tryk Rn hs: 
an. Anmeldungen erbitten (83501 x p F — 

F. W. Hyliested, Bordeaux, 2 9 15 us &Füc 8. 

Storrer & Scott, Danzig. - 10. Wollwebergaſſe 10. — 
Pfaudkummer Auction ? en Han abet W404 Sl 

gen, Donnerſtag, den 1. Novem m 2 
ber er., im Königl. Stadt: und Kreis xy ® 
Hericht auf der Pfefferſtadt von IC | 2 
Uhr ab. Außer dem Stuben⸗Mobiliar WE 


kommen: 1 gut. Möbelwagen, 1 
Droſchke, Blöcke u. Taue, Putzſachen, 
1 Schuhmacher⸗Stepp⸗Maſchine ꝛc. zum 
Verkauf. (8353 


Nothwanger, Auctionator. 
Musikalien-Leihinstitut 


bei 
F. A. Weber, 
uch⸗ ee 
andlun 
Langgaſſe No. 95 * 


Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Eine neue Sendung 
Haſen und Rebhühner 
empfing und empfiehlt 
sn, Magnus Bradtke. 

„ride 

Kieler Sprotten 


empfing und empfiehlt (8367 
Magnus Bradtke. 


Belma Rarioffelmeht in 
Sücken auf, Heferung ſoſert bis April 


D. Johansen, Zahnarzt, Lang- 


gene 88, Künstl. Zähne. Schmerzl % 1877 kauft jedes Quantum u. 
9 5 0 sen 125 erbiſtet e e 5 (8356 
— — — — „Engler, Danzig. 
Rheumatismus 8 
& 2 3 

und Gicht. 5 5 

Ein vorzügliches Mittel gegen Aheuma-| = Al A h D — 
tismus und Gicht, das einzige, welches bis k 15 Urn age int = 


jetzt mit jo raſchem Erfolg gegen dieſe ſchreck⸗ von J. G. Reif, = 


(Kurz'ſche 17 


Vier junge gr. 


liche Krankheit angewandt worden, ſelbſt in 
Fällen wo ſchon Lähmung eingetreten iſt, empfiehlt 5 
kann geliefert werden u. w. Adr. u. 8340 i. = 
d. Exped. d. Zeitung erbeten. f Julius Frank. 
5 Durch bedeutende Zuſen⸗ „Auch werden ſtets kleine Gebinde 
Bett⸗ ſchbner ee ae für Privat⸗Geſellſchaften abgegeben. 
u. geruppt iſt mein Lager FRE EEE Er 
in 10 Sort tark = 
fed ern, aſſortirt 8 Müh leu⸗Guts b erkauf © 
Daunen in großer Auswahl vor Eine Waſſermühle m. Hozſchneide Mühle 
„räthig. Proben nach aus⸗ verbunden, in voller Nahrung neb 200 
wärts franco. Mrg. Land, Wieſen u. Acker, ſoll m. vollem 
1000 Stück Pferdedecken mit und ohne Inventarium für 18,000 % bei 1500 bis 
Futter, feine Plüſchreiſedecken ä 18 Mk. 2000 5 Arzahlung verkauft oder mit einem 
empfiehlt Die Sack⸗ und Pläne⸗Fabrik von Alles Nähere be an 1 nee 
es Nähere bei Deschner i ig, 
Otto Retzlaff, Golofhmirdenaffe Nr. . 8 
9 enfi 16/17. (8347 Einen Stu flüge N 
amenfilzhäüte RBTINGE 
1 . (krenzſaitig) habe ich verhältnißmäſſi 
een en ſehr bungen Preiſe 110 ene, 
ug. Hoffmann 
7 
Strohhutfab. Heilgeiſtg. 20. 
delle 26. Ei Merder-stühe, 
Damatim ⸗ Aepfel in einigen Tagen friſchmilch., 
ſtehen zum Verkauf beim Hofbeſitzer 
empfing (8313 ialkowski 
Gari Schnarcke. |_i Surdertmart bei Bahnhof Brauft._ 
Schwediſche 170 Stück gut auge⸗ 
Jagd Stiefel Schmiere, | ſtehen Reiche Sammel. 
0 Nr 7 em e der Actien⸗ = 
ne en Dan it ACT Fbele Sefan_be Sick sum Kara, 
Truppentheilen ſchon ſeit vielen Jahren ein) 1 Pferd Schimmel“ 
gefühtt, enmfehlt 44124 Reit- u degdntes Wagenpferd ein Wagen 
A e auf 1 5 zum Spediren von Collis ein⸗ 
6 u 
1 un Erbſen 1 Ein Lehen verk. Heiligegeiſtgaſſe 84. 
erkaufe einen Poſten von ca. 60 Schffl. p. grein Lehrling für's Getreide⸗ i E 
lm EM G. Plasohke, Kohlen: G Gesch ift wind gent. Adr. unter Ne. 
(8877 8364 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


markt 7, 


" Iaugegebenen Orte wegen Todesfalls und Räumung des Holzhofes 


Neue Traubenrosinen, 
Schalmandeln à la princesse, 
Smyrnaer Feigen, 
Conservirte Früchte, 

Mixed Picles und Piccalilly, 
franz. u. engl. Fabrikat, 
Schotenkerne in Blechdosen, 

Ananas, Champignons, 
Spargel, 

Capern in Gläsern und aus- 
gewogen, 

Sardellen dito dito., 

—Corned-Beef in Büchsen, 

Gothaer Cervelat- u. Leber- 

Trüffel wurst, 
Preisselbeeren, in Zucker ein- 
gekocht, 

Dill- und Striemelgurken, 

Bisquits in feinen Marken 


empfehle in besten Qualitäten, 


Friedrich Groth, 


il. Damm 15. (8349 


IJBrennholz⸗,Kohlen⸗ u Torfofferte. 
in Wir empfehlen alle Sorten Klobenhol 


Vor träge von I fr 0 A. E. Br 6 (auch gekleint) Kohlen, ſehr guten Siichtor 


15 
1 (ex Schuite) ab Oſtbahnhof u. frei Käufers 
Abends 2½ Uhr. III Apollo 25 Saale Abends 2½ Uhr. | Thitre, reelle Bedienung, billigfte Preiſe zu⸗ 


geſichert. Beſtellungen erbeten Mattenbuden 
des Hotel du Nord. 


29, Kaſernengaſſe 115 185 Herrn ke 
Montag, den 5. Novbr.: Eine Beise nach Sibirien, buf un der Gaßauſſal. e 900855 a 
Freitag, den 9. Novbr.: DieSteppe Hittelasiens u. i. Thierwelt, Harsdorf & Tornau. 
Montag, den 12. Nevbr.; Wanderhirten und Wanderheerden. in herrſchaftliches gut verzinsliches 
Montag, den 19. Novbr.; Die Tundra E oer in der Sundenafie Hehe 
Donnerst, den 22. Nevbr.: Die heidnischen Ostjaken. are 8180 10 Gn. d. 31g erfahren Näh. 
Numerirter Sitzplatz 1 fl. 50 3, unnumerirt 1 A. 35 J, Steh- I 
platz 1 l., Schülerbillets 75 3. Ein Paar 5 zöll. gut eingefahrene 
Ein Abonnementsbillet für sämmtliche 6 Vorträge: Numerirt Wagen = Pferde 
2 A. 50 0, unnumerirt 6 ., Stehplatz 5 di. Schülerbiliet 3 A. Wall ; 
Ein Familienbillet für 4 Personen zu sämmtlichen 6 Vor- dunkel, Fuchs⸗Wallache) ftehen in 
trägen, numerirt 34 H. 


(Jjähr., du 
bei Pr. Stargardt zum Verkauf. 
An der Abendkasse findet nur der Verkauf einzelner Billets statt. 


Budda zum Verkauf. — 
8343) Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Donnerſtag, den S. November 1877, 

8 Vormittags 10 Uhr, 

werde ich zu Prauſt bei dem Apotheker Herrn Werner wegen Aufgabe der Wirthſchaft 

und Abzug, an den Meiſtbietenden verkaufen: 
2 gute Wagenpferde, 5 tragende gute Kühe, 4 Maſtſchweine, 1 Jagd-, 1 Kaftens, 
1 Kinder⸗ und 2 Arbeitswagen mit Zubehör, 1 Spazier⸗, 1 ganz neuen Kaſten⸗ und 
1 neuen Schlitten mit Strohgeflecht, Pflüge, eiſenz. Eggen, 1 Häckſel, 1 Getreide: 
reinigungsmaſchine, 1 Paar Spazier⸗, 1 Paar Arbeitsgeſchirre, Zäume, Leinen, Hals⸗ 


koppeln, Kuhketten, 1 Jutter⸗ 1 Hackkaſten 1 Scheuertrog, 1 Kumfthobel, 1 Paar 
Milcheimer, 1 Butterfaß, 1 Schleifſtein, 1 Holzbock, 1 groß. kupfernen Keſſel, 1 Speiſe⸗ 
tafel, Korbmöbeln, Vogelgebauer, 1 großes Horben; 


beſchlagene Tonnen, mehrere 
en und Grummet, ca. 30 Schock 


Import. A⸗Cigarre: 
1877 er feinſte Marken ſind eingetroff u bei © 
Jacob H. Loewinsohn, 


Wollwebergaſſe 9. 


Lager amerik. und japaneſiſcher Waaren. 


der Wirthſchaft reſp. bei Erziehung der Kin⸗ 
der wirkſam zu ſein. Es wird mehr auf 
angenehme Stellung als hohes Honorar ge. 
ſehen. Adr. werden unter 8337 in der Exp 
d. Ztg. erbeten. 5 

Ein thätiger, 

erfahrener Kaufmann, 
beſonders in Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
Waaren, aber auch mit Buchführung und 
ſonſtigen kaufm. Branchen vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht weil er eingetr. Unglücksfälle 
wegen ſein Geſchäft Eu muß, ein 
paſſendes Engagement. eferenzen ſtehen 
ihm zur Seite. Adr. unter 8333 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 
Fe mein Eiſenwaaren⸗Geſchüft ſuch 


e ich 
einen & (8346 
Verkäufer 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig. 
W. D. Loeschmann. 
ür mein Deſtillations⸗ u. Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich als 


Lehrling 


in geſetzten Jahren, wünſcht in einer Familie 


oder bei einer alleinſt. Dame oder Herrn in 
Donnerſtag, den 1. November er., Vormittags 10 Uhr, werde ich am 


5 f 

1 Schimmel (Stute), 7 Jahre alt, ein gutes 
ſtarkes Arbeitspferd (Fuchswallach), zwei 
Kaſtenwagen, Leiterwagen, 1Pferdege ſchirr, 
mehrere Klafter Fichten⸗ und Buchenholz 
(Nutzholz), 9 div. Zieh⸗ und Stoßſägen, 
Aexte, Beile, Kuhfüße, Klappzaugen, Zim⸗ 
merhandwerkzeng, Leitern, Feuſtern und 
Herrenkleider 


verſteigern und den Zahlungstermin in der Auction bekannt machen. 


Pferde können zum Mitverkauf eingebracht 


einen Sohn anſtändiger Eltern. (8336 
werden. amuel Liebert, 
Marienwerder. 


Verſpätet! 


Die Unterzeichneten erlauben ſich nach⸗ 


) 
träglich, dem Kö n igl. Landbriefträger fü r den 


22. Auktionator, Burcau: Hundegaſſe No. 43. gran Seinen dend, te 
Beſten Eimmer⸗Asphalt Eiſenbahnſchienen 1 dee de lee l 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung zu Bauzwecken von 4, 44, und 5 Zoll tigen, Dienſtjubilaum zu gratuliven und ihm 
zu Gewölbeabdeckungen, Iſolirſchichten und hoch in allen Dimenfionen, bis zu 24 für feine langjährige treue as des 
Ganglagen für Hausflure Keller, Höfe und Fuß, offerirt billigſt Bezirks zu danken. Mögen trotz es an⸗ 
Pferdeſtälle ꝛc. als ſicheres Mittel gegen den S A 9 2 . 75 ſtrengenden Dienſtes ihm geſun de und ſegens⸗ 
Einfluß der Feuchtigkeit. a = 8 5 reiche Jahre bis zur Feier des 50 jährigen 

3367) Johannisgaſſe 29. (8348 


Bemesazyı 3 36 ö Jubiläums vergönnt ſein. 8 
e Hochelegante Pianinos = 


m. und k. N. 
Comtoir Laſtadie No. 3. Verantwortlicher Redacteur H. Röckner 
möhl. Zimmer fin zuſammen auch g⸗ ſind unter Garantie ſehr billig zu 104 


17) 
\ Druck und Verlag von A. W. Kafemana 
theilt zu haben 2. Damm 17, 1 Tr. Altſt. Graben 65. in 5 


2 


in Danzig. 


